9]. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bezugspreis für Thorn bei Abholung in der Geſchäftsſtelle, 
den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 
gebracht 2 
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Brückenſtraße 115 1 


anſtalten 1,50 
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Mark. 


Freitag, den 20. April 1900 


2X. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 


die 6geſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 

dem Strich) die Zeile 30 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtelle, 

Brückenſtr. 34, für die Abends erſcheinende Nummer his 2 Ahr Nachm. 
Auswärts: Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Anzeigen⸗Annahme für 


Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 46. 


alle auswärtigen Seitungen. 


Geſchäftsſtelle: 


Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Brückenſtraße 34, Laden. 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer hörte Mittwoch Vormittag den 
Vortrag des Chefs des Civilkabinets Wirklichen 
Geheimen Rat Dr. v. Lucanus. Im Schloß 
fand Mittwoch Mittag die Nagelung und 
Weihe der den Fußartillerieregimentern ver⸗ 
liehenen bezw. erneuerten Fahnen ſtatt. An 
der Feier nahmen der Kaiſer und die Kaiſerin 
mit ihren Kindern teil, ſowie die hier anweſenden 
Mitglieder des königlichen Hauſes und andere 
Prinzen. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Anläßlich 
des über die Verwaltung der Reichs⸗ 
bank für das abgelaufene Jahr vom Reichs⸗ 
kanzler erſtatteten Berichts ging dem Reichs⸗ 
kanzler nachſtehendes Schreiben zu: Berlin, 2. 
April 1900. Ew. Durchlaucht beehre ich mich 
im Allerhöchſten Auftrage auf den Bericht vom 
19. März ganz ergebenſt mitzuteilen, daß Se. 
Maj. der Kaiſer und König mit lebhaftem Inter⸗ 
eſſe von dem Verwaltungsbericht der Reichsbank 
für das Jahr 1900 Kenntnis zu nehmen geruht 
haben. Allerhöchſt dieſelbe erfahren aus dem 
Bericht mit Befriedigung, daß die Reichsbank 
es verſtanden hat, den im verfloſſenen Jahre 
außerordentlich geſteigerten An⸗ 
forderungen des Geldverkehrs unter 
zum Teil ſchwierigen Verhältniſſen in 
vollem Umfange gerecht zu werden und 
dabei ein günſtiges finanzielles Er⸗ 
bnis zu erzielen und laſſen Ew. Durchlaucht 
Angeſtel tem Allerhöchſt Ihre Aner⸗ 
kennung für die bewieſene Umſicht und Pflicht⸗ 


treue auszuſprechen. gez. von Lucanus. 


leuchtungskörperchen wanden. 
Zeiger vorrückte, deſto beängſtigender wurde der 


Ein Verbot des Spiels in aus⸗ 
wärtigen Lotterien hat der Staatsſekre⸗ 
tär Freiherr v. Thielmann in der Budgetkom⸗ 
miſſion des Reichstags bei der Verhandlung über 
die Deckungsfrage für die Flottenvermehrung am 
29. März als praktiſch und juriſtiſch nicht mehr 
haltbar nach Einführung des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buchs bezeichnet. Der Strafſenat des Kammer⸗ 
gerichts aber iſt anderer Meinung. Er hat ſoeben 
die vielumſtrittene Frage zur Entſcheidung ge⸗ 
bracht, ob das preußiſche Geſetz vom 29. Juli 
1885, welches das Spielen in außerpreußiſchen 


Beim Präſidenten der franzöſiſchen 
Republik 
Von paul Lindenberg. 


(Nachdruck verboten.) 
Paris, 17. April. 


„Der Präſident der franzöſiſchen Republik und 
Madame Loubet geben ſich die Ehre, mitzu⸗ 
teilen, daß ſie Montag, 16. April, 10 Uhr Abends 
empfangen werden und ſich freuen würden, Herrn 
„Soundſo“ bei ſich zu ſehen“ — das war der 
Wortlaut der weißen Karten, die während der 
letzten Tage über ganz Paris geflattert, und nach 
denen trotz ihrer großen Zahl ein noch größerer 
Begehr geweſen. Die neunte Stunde hatte knapp 
geſchlagen, da rollte dem Elyſse ſchon Wagen um 
Wagen zu, die klugen Leute ſaßen drin, welche 
die Sache bereits kannten und mußten, daß man 
eine gute Stunde gebrauchte, um bei ſolcher Ge⸗ 
legenheit in das Innere des coquetten Palaſtes 
vorzudringen, um deſſen gefällige ſteinerne Formen 
ſich in langen Ketten tauſende ſchimmernder Be⸗ 
Und je mehr der 


Andrang, nur ganz, ganz langſam gelangte man 
in die Garderoben, noch langſamer in den Vor⸗ 
raum zum Treppenhauſe, und dort ſtaute alles 
in drangvoll⸗fürchterlicher Enge, man war froh, 


wenn man in fünf Minuten eine Stufe empor⸗ 


rücken konnte, und es gab der letzteren viele! 
Aber die Zeit wurde einem nicht lang! 
Dieſes mäßige Hinaufwallen vieler Hunderter 


feſtlich gekleideter Menſchen, dieſes Meer zahl⸗ 


reicher prächtiger Damentoiletten, der Militär⸗ 
und Beamten = Uniformen in jeder Farbe und 
jeder Ausſchmückung, welche den ſchlichten Frack 
faſt unterdrücken, hatte doch viel Feſſelndes und 
Maleriſches an ſich, und das mächtige Treppen⸗ 
haus mit ſeinen großen, alten Gobelins auf den 


Lotterien verbietet, durch $ 763 des Bürgerlichen 


en der Reichsbauk und ſind. Es 
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Geſetzbuchs beſeitigt worden iſt. Verſchiedene Loſe⸗ 
händler waren in Nordhauſen, Halle, Eſſen uſw. auf 
Grund jenesGeſetzes angeklagt worden, weil ſie Loſe 
der mecklenburgiſchen Landeslotterie, die in 
Preußen nicht zugelaſſen find, gewerbsmäßig ver- 
trieben oder den Verkauf als Mittelsperſonen 
befördert hätten. Die Angeklagten behaupteten, 
das Geſetz vom 29. Juli 1885 beſtehe nicht 
mehr zu Recht, ſondern ſei durch § 763 des 
Bürgerlichen Geſetzbuches aufgehoben worden. 
Staatsſekretär von Thielmann habe bei der Er⸗ 
örterung über die Aufbringung der Koſten für 
die Flotte im Reichstage unter Berufung auf 
namhafte Rechtslehrer einen ähnlichen Stand⸗ 
punkt wie die Angeklagten eingenommen. Sei 
eine Handlung von der Rechts⸗Ordnung poſitiv 
mit voller Sanction ausgeſtattet, ſo ſei es nach 
Endemann und anderen Rechtslehrern geſetzlich 
ausgeſchloſſen, daß eben dieſe Handlung vor dem 
Forum des Strafrichters als ſchuldhafte, rechts- 
widrige Handlung anzuſehen ſei. Das Kammer⸗ 
gericht entſchied jedoch, daß das preußiſche Ge⸗ 
ſetz vom 29. Juli 1885 durch § 763 des 
Bürgerlichen Geſetzbuches unberührt bleibe. — 
In 8 763 ſteht nämlich: „Ein Lotteriever⸗ 
trag oder ein Ausſpielvertrag iſt verbindlich, 
wenn die Lotterie oder die Ausſpielung ſtaatlich 
genehmigt iſt.“ Offenbar hat das Kammerge⸗ 
richt unter ſtaatlicher Genehmigung die Ge⸗ 
11 1 Staates verſtanden, in 
en die Looſe aus dem Urſprungs⸗Staat gelangt 
bleibt alſo beim Alten. e . aM 
Eine unqualificirbare Beſchim⸗ 
pfung des Handels und der Indu⸗ 
ftrie erlaubt ſich das Organ des Junkertums, 
das „Deutſche Adelsblatt“, indem es ſich 
in einem „Marchands“ überſchriebenen Artikel 
u. a folgende Sätze leiſtet: 8 
„Allerdings hat der deutſche Adel nicht 
nur im 16. Jahrhundert, ſondern ſchon weit 
früher, namentlich zur Blütezeit der höſiſchen 
Bildung, es verſchmäht, das Krämerthum 
als ein erſtrebenswertes Lebens⸗ 
ziel anzuſehen. Wenn der Handel 
nicht nur jeden Ariſtokraten von echtem Schrot 
und Korn, ſondern auch ſonſt jeden an⸗ 
ſtändigen Menſchen zurückſtößt, ſo 


weißbriſirten, goldeingefaßten Wandflächen, den 
ſchweren ſammetenen Vorhängen, den Palmen 
und Schnittpflanzen, ſowie den hohen, männlichen 
Erſcheinungen der die Küraſſier-Uniform tragenden 
Gardereiter, welche, Gewehr bei Fuß, längs der 
Treppe aufgeſtellt waren, verſtärkte den Eindruck. 
Die Sprachen ganz Europas und der umliegen⸗ 
den Ortſchaften konnte man vernehmen und in 
recht dichte ſanfte Berührung mit jenen engel⸗ 
gleichen Weſen, Damen genannt, kommen, deren 
Augen aber ſo zornig zu blitzen vermochten, wenn 
ihnen eine Schleife zerdrückt, auf die Schleppe 
getreten oder Schulter und Arm des näheren 
berührt wurden, wobei man im letzteren Fall 
ſtets eine kleine Erinnerung erhielt .. wenigſtens 
hatte die eine Seite meines Fracks eine bedenk⸗ 
liche Aenlichkeit mit einem Müllerkittel! 

Endlich, endlich iſt man oben und kann 
etwas Luft ſchöpfen, denn die ſchlimmſte Dränge⸗ 
lei iſt überwunden, noch einen Blick zurück auf 
die wogende, ſich langſam hinaufſchiebende Maſſe, 
und geht paar⸗ und ſchrittweiſe vorwärts, durch 
ein Vorzimmer, aus welchem man in den Em⸗ 
pfangsraum gelangt, der Diener an ſeiner Thür 
ruft ſchallend den Namen jedes Eintretenden aus, 
natürlich mit ſouveräner Verachtung der Richtig⸗ 
keit, und nun, bitte, Augen links, und einen 
hübſchen Knix dem Herrn Präſidenten und einen 
zweiten der Frau Präſidentin, denn Monſieur 
Loubet und Madame empfangen da ihre Gäſte. 
Er im Frack und dem breiten Bande der Ehren⸗ 
legion, Sie in einem elfenbeinfarbigen Brocat⸗ 
kleide mit Diamant und Perlenſchmuck, Beide wie 
ein wohlhabendes, freundliches, ſtets correctes 
Bürgerpaar ausſchauend. 5 

Etwas hinter ihnen ſieht man einen kleinen 
Kreis ordensüberſäeter hoher Offiziere und Beamten 
mit ihren Damen, aber die Diener mahnen ſchon 
zum Weitergehen, es bleibt einem kaum Zeit, 


1 e nd een 
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liegt das im Weſen des Merkantilismus, der 
nicht nur perſönliche Eigenſchaften niederer 
Natur beim Individuum zur Vorausſetzung 
hat, ſondern auch als wirthſchaftliche Erſchein⸗ 
ung ſich den Launen der großen Menge an⸗ 
bequemen muß. Der Handel verlangt Dome⸗ 
ſtikennaturen, die zu ſpielen und zu über⸗ 
liſten verſtehen.“ 

Nun, bemerkt dazu die „Volksztg.“ kernig 
und treffend, was das Spielen betrifft, ſo haben 
uns gewiſſe Prozeſſe der letzten Zeit darüber 
aufgeklärt, daß in dieſer Kunſt der Bürger bei 
dem jpecifiichen Pinke⸗Adel noch ſehr viel lernen 
kann. Und in der Kunſt des Ueberliſtens hat 
es der Bürger niemals ſo weit gebracht, wie der 
erleſenſte Adel des Mittelalters es bei ſeinen 
Buſchkleppereien gebracht hat, bei denen er den 
„marchands“ die Früchte ihrer anſtrengenden 
Thätigkeit mit der Virtuoſität gewohnheitsmäßiger 
Wegelagerei und Räuberei abjagte. Und 
damit nicht etwa die Induſtriellen ſich einbilden, 
ſie ſtänden bei dem preußiſchen Blaublut in 
höherer Schätzung, ſo wird auch ihnen zu ver⸗ 
ſtehen gegeben, daß ſie durch eine Welt von In⸗ 
feriorität von dem Adel getrennt ſind. Denn, 
ſo ſagt das Organ des preußiſchen Junkertums: 

„Wie bei der Reklame im Handel, ſo 
en det auch bei der modernen Fabrik die 
ritterliche Weltanſchauung! Es giebt im Leben 
der Menſchheit Scheide- und Grenzlinien des 
Verſtändniſſes, die unverrückbar in. u 

50 5 junkerlicher Welt⸗ 
anſchauung. J been gen e 
hängen! 

Der 29. Chirurgen⸗Kongreß hat am 
Mittwoch in Berlin begonnen. Aus allen Gauen 
Deutſchlands und aus Oeſterreich ſind die 
Meiſter des Meſſers, die Chirurgen, herbeigeeilt, 
um nach altem Brauch in der Woche nach dem 
Oſterfeſt ihre Jahresverſammlung in der deutſchen 
Reichshauptſtadt abzuhalten und in lebendigem 
Gedankenaustauſch die bedeutſamſten Fortſchritte 
ihrer Sonderwiſſenſchaft zu erörtern. Nach 
einer zwangloſen Vorbegrüßung am Dienstag 
Abend im Hotel de Rome fand die offizielle 
Eröffnung des 29. Chirurgen-Kongreſſes heute 
Vormittag durch den diesjährigen Vorſitzenden, 
Geh. Medieinalrat Profeſſor von Bergmann, im 


einen bedauerlichen Blick noch auf Monſieur und 


Madame zu werfen, die, nach einem ſteifen offi⸗ 


ziellen Diner, ſtundenlang immer wieder und 
wieder dienern und ihnen völlig gleichgültige 
Menſchen an ſich vorüberziehen laſſen müſſen, 
und bereits ſind wir in den anſtoßenden Feſt⸗ 
räumen, in denen die Geladenen auf und nieder 
wandeln, oder in kleineren Gruppen beieinander 
ſtehen, während in dem benachbarten großen, 
lichtüberflutetem Saale, deſſen weiße Decke und 
Wände ſchwerſte Goldornamente aufweiſen, frohe 
Tanzweiſen erſchallen, die aber wenig beachtet 
werden. 

Denn hier will man ſehen und — geſehen 
werden! Wie ſchön ſind dieſe Galerien, dieſe 
Säle, die Flucht der ſich verſchließenden kleineren 
Gemächer mit den Seidentapeten, den Gobelins, 
den Gemälden und Skulpturen, den hohen Spiegeln, 
welche die Räume und das Getriebe in ihnen 
ins Unendliche verlängern, den damaſtenen Vor⸗ 
hängen und vielen Teppichen, den Marmor⸗ 
kaminen und mächtigen Schalen wie Vaſen mit 
den wundervollſten, duftigſten Roſen und Azaleen, 
Kamelien und Maiglöckchen, die in Ueberfülle und 
Pracht zu finden ſind. Und nun welch' Hin und 
Her hier, welch' eine internationale Verſammlung 
intereſſanteſter, charakteriſtiſcher, mannigfaltigſter 
Erſcheinungen in dieſem Wirrwarr von Vertretern 
aller Volksſchichten: Chineſen in kniſternden, 
drachengewirkten Brocatgewänden, die Tribus der 
tuneſiſchen und algeriſchen Araberſtämme in bis 
über den Kopf reichenden weißen Umhüllungen, 
Bucharer in ſchillernden, ſeidenen Kaftans mit 
rieſigen Turbanen, an denen große Edelſteine 
funkeln, japaniſche Offiziere, Kiwaner und Turk⸗ 
menen mit blinkender Waffenzier, Magyaren in 
ihren ſeidenen, farbenſchönen Dolmans, Türken 
und Perſer, viele ruſſiſche Offiziere in ſchwarzen 
und dunkelgrünen Uniformen, rotberockte engliſche 
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großen Saal des Langenbed-Haufes ſtatt. Der 
amphitheatraliſch aufſteigende Raum war bis 
auf den letzten Platz gefüllt. Von hervor⸗ 
ragenden Operateuren waren u. a. erſchienen 
Geh. Rat Prof. Dr. v. Esmarch (Kiel), der 
Generalſtabsarzt der Armee Excellenz v. Coler, 
der Generalarzt Schjerning vom Kriegsminiſteri⸗ 
um, v. Bramann (Halle), Treudelenburg (Leip⸗ 
zig), Guſſenbaur (Wien), Wagner (Königshütte), 
Schade (Bonn), Richter (Breslau), von Berliner 
Chirurgen die Profeſſoren König, Hahn, J. 
Wolff, Hirſchberg, Israel, Körte u. a. m. 

In großer Entrüſtung ergeht ſich die 
ultramontane „Märk. Volks- Ztg.“ über zwei 
jüngſt verhandelte Prozeſſe, in den zwei & e- 
nußmenſchen ſich ſchwere ſittliche 
Verfehlungen zum Teil gegen ganz junge 
Mädchen haben zu Schulden kommen laſſen. 
Beide Verurteilte ſind Bankiers: beide werden 
fie von der „Märk. Volks⸗Ztg.“ der jüdiſchen 
Glaubensgemeinſchaft eingereiht, womit die Stärke 
der Entrüſtung jedenfalls in innerem Zuſammen⸗ 
hange ſteht. Was den Fall Sternberg anbe⸗ 
trifft, jo möge das ultramontane Blatt mit 
ſeiner Entrüſtung einen Pflock zurückſtecken. 
Sternberg iſt Kathoblik, wie auch feine Eltern 
katholiſch waren. Natürlich wird auch bei dieſer 
Gelegenheit wieder für die lex Heinze Stimmung 
gemacht. Merkwürdig! Wo bleibt die Ent⸗ 
rüſtung des klerikalen Blattes, wenn Sittlich⸗ 
keitsverbrechen von Ge i ich en i 
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lich ein bayriſches ultramontanes Blatt zu de 
Ausruf gedrängt worden iſt: „Es iſt z 
viel.“ 


Die polniſche Sozialdemokratie 
wird als ſelbſtſtändige Gruppe neben 
der deutſchen Sozialdemokratie beſtehen bleiben; 
das iſt das Reſultat des fünften polnifch-fozia- 
liſtiſchen Parteitages, der in den Oſterfeiertagen 
in Berlin abgehalten wurde. 


1 


Der Krieg in Südafrika. 


Die Meldung von dem Abzuge der Buren 
von Wepener iſt irrig. Nach einem Telegramm 
des Feldmarſchalls Lord Roberts aus Bloem⸗ 


Generale, Indier mit ſeltſamen Kopfbedeckungen 
aus Muſſelin, Abbes in mattroten und violetten 
Soutomen, und das ſurrt und ſchwirrt in ſtets 
wechſelnden Gruppirungen durcheinander, jede 
Minute bringt eine neue anziehende Szene und 
in jeder Minute ſchlägt eine andere Sprache an 
unſer Ohr — ſeit geſtern Nacht imponirt mir 
das babyloniſche Sprachgemiſch garnicht mehr. 
Und nun die Damen — o, dieſe Damen! 
Wenig ſchöne, viel pikante, noch mehr anmutige 
Erſcheinungen. Welch' ein Toilettenluxus, welch' 
Blenden mit Diamanten, welche Haarfarben und 
(aber ich ſag's nur ganz leiſe) welch' Entblößt⸗ 
ſein der Schultern und angrenzenden Körperteile. 
Oft hat man Angſt, daß ſich dieſe Spange, 


jene Oeſe löſen könnte und dann.... dann 
hätte das entſchleierte Bild von Gais ein 
Pariſer Gegenſtück gefunden! Na, und die 


Schleppen, oft mußte man ſeine Turnkünſte auf⸗ 
friſchen, um nicht dieſe Salonſchlangen (womit 
ich ſelbſtverſtändlich die Schleppen meine) zu 

zerfetzen. Mutter Natur hat ja den Damen die 
verſchiedenartigſten Haarfarben verliehen, daß ſie 
auch Braunrote, ſo mit kupfernem Glanz, in, 
ihrem Tuſchkaſten hat, weiß ich erſt ſeit geſtern. 

Unter den Toiletten, auch der jüngeren Damen 

herrſchte viel Schwarz vor, in leichter Surrah 

Seide, Krepp, Sammet, mit reicher Verwendung 
von Schnelz und Blumen; an Puder waren 
gewiß einige Zentner verbraucht worden, „ganz 
weiß“ iſt ja die Loſung der Modeherrſcherinnen, 

das Wahnſinnigſte aber wieſen doch die Friſuren 
auf. — ſo was giebt's eigentlich nicht, und es 
war doch da! Hier nonnenhafte Haarumrah⸗ 
mungen, da zottelige à la Zulukaffern, dort 
ganze Storchneſter, dann turbanartige Kränze, 

ferner weit vom Hinterkopf abſtehende Knäuel 
oder nach oben ſtehende Gipfel, Locken um die 
Ohren geſchlungen, andere ſchmale Löckchen auf 


fontein vom geſtrigen Tage 
dauert die Belagerung von Wepener fort. 

Es liegt anſcheinend eine Verwechslung in- 
ſofern vor, als nicht das ganze Burenheer von 
Wepener abgezogen iſt, ſondern vermutlich nur 
einige Corps nach Süden und Norden detachiert 
wurden, um den engliſchen Entſatztruppen den 
Weg zu verlegen. 

In Bezug auf die ſtrategiſche Bedeutung von 
Wepener äußert ſich ein militäriſcher Kritiker in 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ dahin, daß dieſelbe von 
beiden Parteien deshalb ſo hoch eingeſchätzt wird, 
weil in Wepener die einzige engliſche Abteilung 
ſteht, welche der buriſcherſeits beabſichtigten Um⸗ 
ſchließung Bloemfonteins von Oſten und Süd— 
oſten Schwierigkeiten bereiten kann, und weil 
durch Wepener die Etappen- beziehungsweiſe 
Operationsſtraße von Aliwal North über Lady⸗ 
brand auf Senekal bezw. Bethlehem führt. Ge⸗ 
langt die engliſche Heerführuug in den Beſitz von 
Wepener, ſo iſt gleichzeitig von hier bezw. von 
Dewetsdorp aus Gelegenheit geboten, gegen die 
linke Flanke der Buren bei Sannas Poſt vorzu⸗ 
gehen und den Druck aufzuheben, den die Buren 
von Oſten auf die engliſche Hauptarmee bei 
Bloemfontein üben. Ein voller Erfolg der eng⸗ 
liſchen Waffen iſt aber nur zu erwarten, wenn 
die buriſchen Kräfte zum entſcheidenden Kampf 
geſtellt und vernichtet werden. Weichen ſie aus 


oder werden ſie nur zerſprengt, jo wäre nur ein, 


Teilerfolg zu verzeichnen und käme der Armee⸗ 
teil bei Wepener etwa in dieſelbe Lage wie die 
Hauptarmee bei Bloemfontein. 5 

Die Buren vor Mafeking. 

Der Korreſpondent des „Reuterſchen Bure⸗ 
aus“ bei den Truppen des Oberſten Plumer 
meldet aus Gaberones vom 6. April: Die feind⸗ 
liche Artillerie vor Mafeking hat ausgezeichnete 
Beſpannung. Die Maſchinengeſchütze ſind auf 
leichten Fuhrwerken montiert, jedes Fuhrwerk 
wird von vier kräftigen Pferden gezogen. Unſere 
letzten Erkundigungsmärſche im Marico-⸗Diſtrikt 
ergaben, daß die Saaten vorzüglich ſtehen. Es 
iſt unwahrſcheinlich, daß die Transvaaler Mangel 
an Nahrungsmitteln haben. 

Die Landung der Engländer in Beira. 

Aus Beira wird gemeldet: Drei Transport- 
ſchiffe mit 11000 Mann auſtraliſchen Buſch⸗ 
männern, 1200 Mauleſeln und zahlreichem Trans⸗ 
portmaterial an Bord ſind hier eingetroffen. Ein 
anderer Dampfer mit Eiſenbahnmaterial iſt unter⸗ 
wegs. Für den nächſten Monat werden 22 
Transportſchiffe hier erwartet. Dieſelben werden 
eine große Anzahl Vieh aus Südamerika an Bord 
führen. g 

Die Truppe wird alsbald nach Salisbury 


in Modell (ber Bahn - Eudſtatloh beſrdert 


werden, um dann den Marſch nach der zum Ein⸗ 
fall erſehenen Nordgrenze Transvaals anzutreten. 
Der durch Wüſte und Einöden führende Weg 
dahin wird ihnen große Schwierigkeiten und Ver⸗ 
luſte bringen und bis General Carrington mit 
feinem auſtraliſchen Buſchgeſindel in Transvaal 
einfällt, darüber kann noch reichlich ein Monat 
vergehen. 
Das auſtraliſche Buſchmännerkorps. 

Ueber dieſe neuen Helden und „greater-Britain- 
Verteidiger“ wird der „Voſſ. Ztg.“ aus Ade⸗ 
laide, 7. März berichtet: Geſtern hielt das 
vielbeſprochene und vielbewunderte Buſchmänner⸗ 
korps ſeinen pomphaften Umzug durch alle Haupt⸗ 


die Stirn herabhängend und da erſt feſt⸗ 
geklebt — ihr ſonſt ſo eitlen, auf Verſchönerung 
bedachten Weſen, wie könnt, wie könnt ihr 
euch nur ſo entſtellen. 

Selbſtverſtändlich wurde auch tüchtig ge- 
flirtet beim Herrn Präſidenten. Manch' Pär⸗ 
chen, noch nicht ſtandesamtlich verbunden, ſuchte 
in den entlegeneren Gemächern ein verſchwiegenes 
Plätzchen zum Plaudern auf, und Gott Amor 
ſoll in dieſen Roccoco-Zimmern, die noch durch⸗ 
weht ſcheinen von den Erinnerungen an Madame 
Pompadour, welche einſt hier gewohnt und fröh⸗ 
liche Feſte gefeiert, auch in dieſer Nacht wieder 
viel Pfeile geſchoſſen haben. An derartigen und 
anderen Erinnerungen iſt er ja reich, der ſchmucke, 
kleine Palaſt, in dem der erſte Napoleon nach 
der Schlacht bei Belle Alliance feinem Thron 
entſagt und der dritte feinen Staatsſtieich unter- 
nommen. Und wer weiß, wer weiß, ob dieſes 
Palais nicht noch einmal einen anderen Bewohner 
birgt, als den Präſidenten der Republik, ob 
hier nicht von neuem die orleaniſtiſchen Wappen 
auftauchen werden, raunt und flüſtert man ſich 
doch in den Pariſer eingeweihten Kreiſen aller⸗ 
hand Dinge zu von allerhand großen Ereigniſſen, 
die nach Schluß der Ausſtellung ſtattfinden 
würden! 

Aber nichts von Politik, dazu iſt der Sekt 
zu gut, deſſen Quellen unerſchöpflich an den ver⸗ 
ſchiedenen Buffets fließen, an denen man Be⸗ 
kannte trifft und noch ein halbes Stündchen ver⸗ 
plaudert. Ein Uhr ſchon, nun iſt's Zeit wo 
anders hinzugehen. „Kutſcher, zu Maxime!“ — 

Es war ja nicht ſo vornehm da wie beim 
Präſidenten, aber luſtiger! — In den wenigen 
Nachtſtunden hab' ich recht ſchlecht geſchlafen, 
mir träumte, ich wäre Herr Loubet und müßte 
drei Stunden hindurch meine Gäſte begrüßen — 
es war ein wahres Alpdrücken! — — 


ſtraßen, und heute verläßt es auf dem Trans⸗ 
portſchiff „Maplemore“ den Hafen, um den Buren 
drüben einen heilſamen Schrecken einzujagen. Die 
Begeiſterung der Auſtralier iſt grenzenlos, das 
Angebot Chamberleins, die Koſten für Ausrüſtung 
und Transport zu zahlen, wurde ſtolz abgelehnt 
und ſein Geſuch um Stellung eines neuen (des 
vierten) Hilfskorps ohne weiteres angenommen 
— man ſpricht von 10 000 Mann. Nun, unſere 
Buſchmänner ſahen ja in den neuen Uniformen 
ganz ſchmuck aus, vom „Buſch“ merkt man ihnen 
nichts an. Ihr Kommandant iſt der Deutſch⸗ 
auſtralier Samuel Hübbe. Pariren wollen die 
„Vaterlandsverteidiger“ ſchon jetzt nicht — hier 
lehnten ſie ihre Offiziere ab, da dieſe ſelbſt nichts 
verſtünden, in Viktoria mußte eine Anzahl „wegen 
gröblicher Disziplinarvergehen“ wieder aus Land 
geſetzt werden, aus Oueensland wird Aehnliches 
gemeldet. Aber Chamberlein lobt die von den 
Auſtraliern bereits bewieſene Tapferkeit ſo über 
alle Maßen, daß wir uns ſchließlich als Retter 
Englands betrachten dürfen. Nach dem Kriege 
gedenkt man abzurechnen. 
Beira. 

Beira, der jetzt vielgenannte Hafen der 
Mozambique -Küſte, iſt nach Lourenco 
Marques der wichtigſte Punkt von ganz Portu⸗ 
gieſiſch⸗Oſtafrika. Beira ift Sitz des größten 
portugieſiſchen Kolonialunternehmens der Cam⸗ 
panhia de Mocambique, deren Grundkapital 20 
Millionen Mark beträgt, das zum größten Teil 
durch engliſche und franzöſiſche, ſeit einem Jahre 
auch belgiſche Aktionäre beſetzt iſt. Von Beira 
aus führt eine ſchmalſpurige Bahn nach Salis⸗ 
bury in Rhodeſia, deren Umbau in eine 
normalſpurige Bahn im vorigen Herbſt in An- 
griff genommen wurde und die bald fertiggeſtellt 
ſein wird. Beira hat einen mächtigen Aufſchwung 
genommen, die Handelsbewegung ſtieg von 2 
Millionen Mark in 1893 auf 12 Millionen Mark 
in 1897 und wird ſich unzweifelhaft noch weiter 
günſtig entwickeln, wobei auch die Erſchließung 
der bekannten Manica⸗Golddiſtrikte mitſpricht. 
Am Ende 1899 befanden ſich in Beira 4132 
Einwohner, davon 1469 Europäer. Unter den 
erwachſenen Weißen waren u. a. 22 Deutſche. 
Das Zollamt von Beira brachte 1899 den Por⸗ 
tugieſen 254½ Contos (1 Conto gleich ca. 3100 
Mark) ein. Daß die Engländer Beira, 
wenn fie es erſt einmal beſetzt haben, jemals 
wieder räumen werden, iſt jedenfalls ausge⸗ 
ſchloſſen. 


Ausland. 
Rußland. 


Studenten und Litteraten ſowie mehrere 

Damen, welche angeklagt waren, Volksbildung 

im regierungsfeindlichen Sinne verbreitet zu 

haben, ſind ſämtlich aus der Zitadelle in 

Warſchauentlaſſen und das Verfahren 

gegen dieſelben eingeſtellt worden. 
Frankreich. 

In der Notre Dame - Kirche fand Mittwoch 
Vormittag ein Trauergottesdienſt für den in Süd⸗ 
afrika gefallenen Oberſt Villebois⸗Mareuil ftatt. 
Die Kirche war mit Trikoloren geſchmückt. Der 
Bruder und die Tochter des Verſtorbenen wohnten 
der Feier bei. Präſident Loubet hatte einen Ver⸗ 
treter geſandt; auch Transvaal und der Oranje⸗ 
Freiſtaat waren offiziell vertreten. Unter den 
zahlreichen Anweſenden befanden ſich mehrere 
Admirale und Generale, ſowie viele Deputirte 
und Senatoren. Als die Teilnehmer an der 
Feier die Kirche verließen, wurden in der draußen 
ſtehenden Menge einige Rufe: „Es lebe das 


Heer!“ laut. 
England. ö 

Nach einem Telegramm der „Frankf. Ztg.“ 
will die engliſche Regierung ſofort nach Be⸗ 
endigung des Burenkrieges eine Reorgani⸗ 
ſation der indiſchen Armee vornehmen 
und zwar im Hinblick auf einen Krieg mit 
Rußland. Es ſeien bereits eingehende Feld⸗ 
zugspläue entworfen. 

Die Fried enskundgebungen der 
engliſchen Arbeiterſchaft gewinnen er⸗ 
freulich an Ausdehnung. Wir haben bereits aus 
Mitteilungen unſeres engliſchen Korreſpondenten 
feſtgeſtellt, daß die Sozialdemokraten und Demo⸗ 
kraten Englands eine wirkſame Aufklärung durch 
Flugblattverbreitung ſchaffen und damit dem 
öden, in Chamberlain's und Rhodes' Solde 
zehenden Chauvinismus tapfer entgegentreten. 
Jetzt haben auch die Trades Unions ein Mani⸗ 
feſt gegen den Krieg in Südafrika erlaſſen. Das 
Manifeſt iſt mit 85 000 Unterſchriften bedeckt 
und erklärt es als freche Lüge, daß der Krieg 
in Südafrika für die Freiheit und Rechte der in 
Transvaal beſchäftigten engliſchen Arbeiter unter⸗ 
nommen worden ſei. 

Aus Accra meldet Reuters Burean vom 
17: Das Kanonenboot „Magpie“ hat Blau⸗ 
jacken bei Bape Coaſt Caſtle gelandet zur Unter⸗ 
ſtützung der Hauſſas, die bereits nach Kumaſſi 
abgegaugen ſind. Weitere Verſtärkungen werden 
folgen. Gerüchtweiſe verlautet, daß die Aſchantis 
entſchloſſen ſind, die Dinge bis zum Aeußerſten 
zu treiben, bevor die Verſtärkungen angekommen 
ſind und den Gouverneur im Fort Kumaſſi an⸗ 
augreiien, wenn ihre Forderungen nicht bewilligt 
werden. 


Die in den letzten Monaten verhafteten 


Schweden⸗Norwegen. 

Mittwoch wurde für einen Teil des 
Heeres und zum erſten Mal für einen 
Teil des Landſturmes Ordre zu einer Probe⸗ 
mobilmachung erlaſſen. 

Amerika. 

Aus Waſhington wird vom Mittwoch ge- 
meldet: Da der Sultan ſeinem bereits vor 
16 Monaten gegebenen Verſprechen immer noch 
nicht nachgekommen iſt, dem amerikaniſchen 
Kommiſſar für Zerſtörung des Eigentums ame⸗ 
rikaniſcher Bürger anläßlich der armeniſchen 
Wirren die Summe von 90 000 Dollars zu 
zahlen, jo ſind die diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den Vereinigten 
Staaten und der Türkei abgebrochen. 
Die Beziehungen zwiſchen den, Vereinigten 
Staaten und der Türkei find ſehr geſpannt, 
und da die Diplomatie anſcheinend ihr Hülfs⸗ 
mittel erſchöpft hat, kommt es möglicherweiſe 
dahin, daß der Staatsſekretär Hay dem tür⸗ 
kiſchen Geſandten ſeine Päſſe ſchickt. 


Don der pariſer Weltausſtellung. 


Paris, 18. April. Geſtern Abend folgten die 
in Paris anweſenden zahlreichen deutſchen 
Ausſteller einer Einladung des Reichs⸗ 
kommiſſars Richter zu einer geſelligen 
Zuſammenkunft im „Spatenbräu“ der Ausſtellung. 
Kommerzienrat Deuſſen-Krefeld ſprach dem Gaſt⸗ 
geber den herzlichen Dank der Verſammelten für 
ſeine Bemühungen um die deutſche Ausſtellung 
aus. Die Verſammlung ſandte ſodann an 
Kaiſer Wilhelm folgendes Telegramm: 

„Die deutſchen Ausſteller mit der deutſchen 
Kolonie nach ſchwerer, arbeitsreicher Zeit zum 
erſten Mal vereint, ſprechen Eurer Majeſtät dem 
mächtigen Schirmherrn deutſcher Arbeit, ihre 
unterthänigſte, begeiſterte Huldigung aus. Im 
Namen der Ausſteller und der deutſchen Kolonie 
Richter.“ | 

Obgleich alle Meldungen darin übereinstimmen, 
daß die Ausſtellung noch lange nicht fertig ge- 
ſtellt, iſt der Andrang von Schauluſtigen fort⸗ 
geſetzt ein ungeheurer, und die Vergnügungszüge 
nach Paris ſind ſchwer im ſtande, die ungeheure 
Menge von Fremden und Provinzlern zu be⸗ 
wältigen. A 

Die Zahl der Beſucher der Pariſer Weltaus⸗ 
ſtellung wird nach einer ſtatiſtiſchen Berechnung 
vorausſichtlich über 50 Millionen betragen. Die 
Ausſtellungen in Paris konnten nämlich folgende 
Beſucherzahlen aufweiſen: 1885 5 Millionen, 
1867 8,8 Millionen, 1878 16 Millionen und 


1889 28 Millionen. Dieſe Zahlen bilden eine 
geometriſche Reihe, deren Exponent 1,78 iſt: 


5 541,78 5%X1,78X1,78 5%1,78%X1,78X1,78 
oder 5 8,9 15,8 28,2 

Wie man ſieht, nähern ſich die Zahlen den 
wirklichen Zahlen außerordentlich. Man darf 
daher darauf ſchließen, daß die nächſte Ausſtellung 
5 1,78 1,78 4,78 * 1,78 oder 50,2 Millionen 
Beſucher haben wird. j 


28,2 


Vroninzielles. 

Aus dem Ureiſe Briefen, 17. April. 
Bei dem Anſiedler Herrn W. in Abbau Rynsk 
gerieth eine Arbeiterfrau beim Dreſchen in das 
vollſtändig offen liegende Getriebe eines Roß⸗ 
werks. Arme und Beine wurden ihr gebrochen, 
ſowie der Körper ſchwer verletzt. Die Bedauerns⸗ 
werte, welche zwei Stunden ſpäter ſtarb, war 
Wittwe und Mutter von fünf unverſorgten 
Kindern. Die Familie war erſt wenige Tage 
vor dem Unfall aus Brandenburg hierher ge— 
kommen. 

Elbing, 17. April. Auf der hieſigen 
Schichau⸗Werft wird gegenwärtig eine ſehr 
rege Thätigkeit im Torpedobootbau entfaltet. 
Es ſind gegenwärtig auf der alten Werft fünf 
Torpedoboote im Bau begriffen (darunter auch 
das 100. deutſche Torpedoboot, welches künftigen 
Montag vom Stapel gelaſſen werden fol), 
während auf der neuen Werftanlage an vier 
Torpedobooten gearbeitet wird. Im Elbingfluſſe 
liegen 11 Torpedoboote, für Deutſchland, Italien 
und Rußland beſtimmt. 
boot wurde heute nach Pillau befördert, woſelbſt 
es zunächſt in das Dock der Firma Schichau 
gebracht wird, um nach vollſtändiger Fertigſtellung 
die Probefahrten anzutreten. Infolge ihres 
größeren Tiefganges können die Torpedoboote 
des neuen Typs den Weg bis Pillau nicht unter 
eigenem Dampf zurücklegen; dieſe Torpedoboote 
können hier noch nicht die Schiffsſchraube er⸗ 
halten, ſondern erſt in Pillau. Von den deut⸗ 


ſchen Torpedobooten wird eines für die etwaige 


Aufnahme des Kaiſers eingerichtet. 

pr. Holland, 17. April. Ein Oelbild 
der Königin Luiſe, deſſen Vorhandenſein 
dem größeren Publikum bis jetzt ganz unbekannt 
geblieben iſt, befindet ſich in Hohendorf. Es iſt 
ſeinerzeit einem Vorbeſitzer dieſes Gutes, dem 
Grafen Friedrich Paulus Aemilius Magnus 
v. Dönhoff zum Geſchenk gemacht worden. 

Inſterburg, 17. April. Geſtern gingen das 
ſechs Jahre alte Söhnchen und das vierjährige 
Töchterchen eines Beſitzers aus Uß ballen bei 
Didlacken über einen Steg der dort vorüberfließenden 
Aurinne. Plötzlich ſtürzte das kleine Mädchen 
in den Bach, worauf ſein Brüderchen ihm zur 


Ein deutſches Torpedo⸗ 


Hilfe eilte und bei den Rettungsverſuchen ebenſo 
wie ſein Schweſterchen den Tod in den Wellen 
fand. Die betrübten Eltern ſahen ihre Lieblinge 
nur als Leichen wieder. 

Aus Litauen, 17. April. Einen ganz eig en⸗ 
artigen Erwerbszweig bildet in den 


erſten Frühjahrsmonaten für manche Leute der 


Kreiſe Memel und Heydekrug der Fang von 
Kreuzottern, welche in den Wäldern mit 
Sandboden hier noch recht häufig vorkommen und 
von „Intereſſenten“ vor Johanni mit 0,50 bis 
1 Mk. bezahlt werden, während nach Johanni 
der Preis niedriger iſt. Bei der Fangmethode 
gebraucht der Schlangengreifer einen an einem 
Ende aufgeſpalteten Stock, beſchleicht das Tier, 
drückt die geöffnete Spalte auf die Schlange und 
ſteckt dieſe ſchnell in einen mitgenommenen Sack. 
Der litauiſche Käufer mauert die Schlange im 
Stalle ein, und glaubt dann, daß die darin be⸗ 
findlichen Haustiere vor Krankheiten geſchützt 
ſeien. In hohem Anſehen ſteht bei der litauiſchen 
Landbevölkerung auch der „Kreuzotternſpiritus“. 
Auf eine in einer Flaſche gefangene Kreuzotter 
wird wiederholt reiner Spiritus gegoſſen und 
ſpäter mit Waſſer verdünnt. Die Flüſſigkeit wird 
faſt milchweiß. Dieſer Schlangenbranntwein wird 
von den Landbewohnern gern gekauft und als 
Heil⸗ bezw. Vorbeugungsmittel gegen Krankheiten 
der Schweine und Pferde wöchentlich einmal in 
Mengen von 1 bis 2 Eßlöffeln dem Futter bei— 
gemiſcht. Er ſoll zugleich die Freßluſt befördern 
und den Mut der Pferde ſtacheln. X 
Inowrazlaw, 17. April. Feuer brach Sonn⸗ 
abend Mittag bei einem Einwohner des Moz- 
niakſchen Hausgrundſtücks in der Jazewoerſtraße 
aus; es hatten ſich Würſte und andere Sachen 


auf unerklärliche Weiſe eutzündet. Glücklicherweiſe 


nahm der Brand keinen größeren Umfang an, 
ſondern wurde durch die Hausbewohner gelöſcht. 
— Ein weiteres Feuer entſtand heute früh ein⸗ 
halb drei Uhr im Hauſe des Herrn Sandler, 
Bahnhofſtraße 5, und zwar im Laden des Ziga⸗ 
rettenfabrikanten Maychrzycki. Mehrere junge 
Leute löſchten den Brand, indem ſie durch die 
Scheibe der Ladenthür ftiegen. Das Feuer war 
unter dem Ladentiſche ausgebrochen. — Geſtern 
ſtarb hier im Alter von 75 Jahren der Muſik⸗ 
direktor Paul Fritſch. 


Lokales. 


Thorn, den 19. April 1900. 
— Militäriſche Perſonalnachrichten. Provi⸗ 
antamtsaſpirant Schulze als Proviantamts⸗ 
aſſiſtent in Thorn angeſtellt. — Fleißner, 
Feuerwerks⸗Leutnant vom Artilleriedepot Bran⸗ 


denburg a. H., bis zum Schluß der diesjährigen 


Schießübungen der Fußartillerie zur Dienſtleiſtung 
bei der Schießplatz-Verwaltung Thorn kommandirt. 

— Perſonalien von der Schule. Der Lehrer 
und Organiſt Krauſe in Culmſee iſt endgiltig 
aus dem Schuldienſte entlaſſen und der Lehrer 
Gerndt in Culmſee erhielt eine Strafverſetzung, 
beide infolge gegenſeitiger Denunziation. 

— der Vaterländiſcher Frauen Zweig: 


Verein Thorn verſendet ſeinen Jahresbericht für 


1899. Demſelben entnehmen wir: Der Verein 
zählte 84 ordentliche Mitglieder mit einem 
ſtatutenmäßigen Beitrage von mindeſtens 6 Mk. 
jährlich und 321 außerordentliche Mitglieder mit 
einem beliebigen geringeren Beitrage — gegen 
100 und 178 im Vorjahre. Die Geſamtzahl 
der Mitglieder betrug 405 (gegen 278 im Vor⸗ 
jahre); der Geſammtbetrag der Beiträge belief 
ſich auf 1315,50 Mk. (gegen 1161 Mk. im 
Vorjahre). Aus dem Vorſtande ſchieden durch 
Verzug aus Frau Sophie Goldſchmidt und Frau 
General Rohne Exzellenz; an ihre Stelle traten 
Frau Margarete Aſch und Frau General von 
Amann Exzellenz. Die Vereins - Armenpflegerin 
Schweſter Auguſte Sawitzki wurde von dem 
Mutterhauſe in Königsberg abberufen; an ihre 
Stelle trat Schweſter Auguſte Romei (Tuchmacher⸗ 
ſtraße 14 J). Der Vorſtand hielt 8 Sitzungen 
ab. Die Hauptverſammlung fand am 11. Auguſt 
ſtatt. Die Jahresrechnung für 1898, für weiche 
Entlaſtung erteilt wurde, ergab eine Einnahme 
von 4094,41 Mk., eine Ausgabe von 3120,63 
Mark und einen Ueberſchuß von 973,38 Mk. 
Der Etat für 1899 wurde in Einnahme und 
Ausgabe auf 4037 Mk. feſtgeſtellt. Der vom 
Schriftführer vorgelegte Jahresbericht iſt in 500 
Exemplaren gedruckt worden. Das übliche Sommer⸗ 
feſt, welches auf den 14. Juni angeſetzt war, 
mußte des ſchlechten Wetters wegen im Artus⸗ 
hofe abgehalten werden. Daſſelbe ergab eine Ein⸗ 
nahme vnn 1769,91 Mk. und eine Ausgabe von 
457,25 Mk., einen Reinertrag von 1312,66 Mk. 
Zur Ablöſung der Hausbettelei wurden zur Kaſſe 
80 Mk., an die Vereinsarmenpflegerin 119 Mk., 
zuſammen 199 Mk. gezahlt — gegen 246 im 
Vorjahre. Gegen Zahlung eines beliebigen jähr⸗ 
lichen Ablöſungsbetrages giebt der Verein Schilder 
aus, die mit dem roten Kreuz gezeichnet ſind und 
unter Verbot der Bettelei Hülfsbedürftige an den 
Verein weiſen. Das Vereins-Vermögen beläuft 
ſich auf 3370 Mk. Reſervefonds, 1059,05 Mk. 
Kaſſenbeſtand. Spezialfonds für Ueberſchwemm⸗ 
ungen 150,60 Mk. Zuſammen 4579,65 Mk. 
(gegen 4177,85 Mk. im Vorjahre). Der der⸗ 
zeitige Vorſtand beſteht aus den Damen: Klara 
Kittler (Vorſitzende), Lina Dauben (ſtellvertr. Vor⸗ 
figende), Hedwig Adolph, Emma von Amann, 


* 


Margarete Aſch, Hermine Borchert, Gertrud Gnade, 


Ha Houtermans, 
Dr. Lindau, Loeſchmann, 
(Schriftführer). 

— Im liberalen verein findet nunmehr der 


Phyllis von Reitzenſtein. 
Bruno Stachowitz 


ſchon lange angekündigte Vortrag des Herrn 


Rechtsanwalt Radt am Sonnabend, den 21. er. 
ſtatt. Das Thema iſt bekanntlich „Ueber das 
Bürgerliche Geſetzbuch“. Bei dem allgemeinen 
Intereſſe, das der Vortrag hat, iſt ein reger 
Beſuch ſehr zu wünſchen. Nach Beendigung des 
b findet Beſprechung von Tagesfragen 
tatt. 
— Ueber die Ausſtellung von Miniſterial⸗ 
päſſen zu Reiſen ins Ausland oder zum Auf⸗ 
enthalt im Auslande ſind folgende Beſtimmungen 
getroffen worden: Die Ausſtellung von Mini⸗ 
Siterialpäffen erfolgt nur in beſonderen Ausnahme⸗ 
fällen, in denen ein über das Maß des Gewöhn⸗ 
lichen hinausgehendes öffentliches Jutereſſe an 
dem Schutze und der Förderung des Paßin⸗ 


habers im Auslande beſteht. Ein ſolches öffent⸗ 


liches Intereſſe an einer beſonderen Legitimation 
des Paßinhabers im Auslande kann begründet 
ſein entweder durch die Perſon des Reiſenden 
oder durch den ſachlichen Zweck der Reiſe. In 
erſterer Hinſicht kommen ſolche Perſönlichkeiten 
in Betracht, die durch ihre Bedeutung, insbe⸗ 
ſondere ihre ſoziale und wirtſchaftliche Stellung 
als hervorragende Repräſentanten des deutſchen 
Namens im Auslande zu betrachten find. In 
letzterer Hinſicht handelt es ſich namentlich um 
Reiſen im amtlichen Auftrage oder zu allgemein 
bedeutſamen wiſſenſchaftlichen, künſtleriſchen oder 


wirtſchaftlichen Zwecken. Die Anträge auf Aus⸗ 


ſtelluug von Meniſterialpäſſen find durch Ver⸗ 
mittelung der Ortspolizeibehörden an die Re⸗ 
gierungspräſidenten zu richten. 

- der weſtpreußiſche Fiſcherei⸗berein, 
der leider von Jahr zu Jahr zurückgeht, hielt 
am Dienstag im Landeshauſe zu Danzig ſeine 
Jahresverſammlung ab. Nach Erſtattung des 
Jahresberichts, wurde der Wirtſchaftsplan für 1. 


April 1900/1901 in Einnahme und Ausgabe 


auf 14 500 Mk. feſtgeſtellt. Da Oberbürger⸗ 
meiſter Delbrück ſein Amt niedergelegt hat, 
wurde als Vorſitzender Regierungsrat Buſenitz vom 


Danziger Oberpräſidium neugewählt. Ferner 
wurde in den Vorſtand Landrat Albrecht⸗ 
Putzig gewählt. Oberbürgermeiſter Delbrück 


wurde zum Ehrenmitglied ernannt. Einen Vor⸗ 
trag über Fiſcherleben in Hela und die Not⸗ 
wendigkeit eines Fiſcherheims in Hela hielt 
Korvettenkapitän Darmer aus Neufahrwaſſer. 

— weſtpreußiſche Crinker⸗heilanſtalt. Dem 


2 Thätigkeits⸗Bericht der weſtpr. Trinker⸗Heilanſtalt 
zu Sagorſch für die Jahre 1898 und 1899 ent- 


nehmen wir folgende Angaben: Die jährlich 
bewilligte Hauskollekte, welche im Jahre 1896 
2287,34 Mk. betrug, hat ſich im verfloſſenen 
Jahre auf 3607,81 Mk. erhöht. Am 1. Januar 
1899 gehörten der Anſtalt 5 Pfleglinge an, zu 
denen im Laufe des Jahres 9 hinzutraten. Von 
dieſen 14 wurden 3 als geheilt, 4 als ungeheilt 
entlaſſen, während 7 in der Anſtalt verblieben. 
Von den 14 Pfleglingen ſtanden im Alter von 
20—30 Jahren 2, von 30—40 Jahren 3, von 
4050 Jahre 4. Die Dauer des Aufenthaltes 
ſchwankte zwiſchen 80 — 365 Tagen. Am 1. 
Januar 1899 gehörten der Anſtalt 7 Pfleglinge 
an, wozu im Laufe des Jahres 17 traten. Von 
dieſen 24 konnten 6 als geheilt, 5 als gebeſſert 
und 3 ungeheilt entlaſſen werden. In der An⸗ 
ſtalt blieben 10. Von den 24 Pfleglingen 
ſtanden im Alter von 20—30 Jahren 1, 30 
bis 40 Jahren 10, 40—50 Jahren 9, über 50 
Jahre 4. Die Dauer des Aufenthalts ſchwankte 
zwiſchen 16 und 365 Tagen. 

— Uebungsmannſchaften. Zur Abſolvirung 
einer 14tägigen Landwehr⸗Uebung ſind aus dem 
Bereiche des 3. Armeekorps im Barackenlager des 
hieſigen Fußart⸗Schießplatzesebungsmannſchaften 
der Fußartillerie eingetroffen und zu einem Uebungs⸗ 
bataillon formirt. Die Führung des genannten 
Bataillons hat Major Brandt vom Stabe des 
Fußartillerie = Regiments Nr. 11 übernommen. 
Die Unterbringung der Uebungsleute iſt im 
Barackenlager erfolgt. — Auch ſind heute beim 
Inf.⸗Regt. von Borke etwa 200 Mann Uebungs⸗ 
mannſchaften der Infanterie zu einer 14tägigen 
Reſerve-Uebung eingetroffen und zwar je zur 
Hälfte aus den Landwehr⸗Bezirkeu Konitz und 
Graudenz. Unteroffiziere und Unteroffizierdienſt⸗ 
thuer der Reſerve ſind beim genannten Regiment 
bereits geſtern eingetroffen und eingekleidet. Die 
Uebungsmannſchaften des Thorner Landwehr⸗ 
Bezirks üben beim Infanterie Regiment von 
Grolmann Nr. 18 in Oſterode Oſtpr. 

— Chorns Fernſprechverkehr mit Breslau. 
Im Februar hatte die Handelskammer an die 
Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektion in Danzig das Ge⸗ 
ſuch gerichtet, Thorn zum Sprechverkehr mit 
Breslau zuzulaſſen. Darauf iſt der Beſcheid ein⸗ 
gegangen, daß dies zwar z. Z. nicht angängig 
ſei, doch werde für Thorns Zulaſſung zum Sprech⸗ 
verkehr wit Breslau Sorge getragen werden, ſo⸗ 
bald die im Laufe dieſes Jahres zur Herſtellung 
gelangenden. zur Entlaſtung der vorhandenen 
Leitungen beſtimmten neuen Fernſprech⸗Verbind⸗ 
ungsanlagen fertiggeſtellt ſein würden. 

— Ein Urteil, das für Mieter ſowohl 
wie für Vermieter von Bedeutung iſt, 
hat das Wiesbadener Amtsgericht gefällt. Der 


Oeffnen der Hausthür regelmäßig ſelbſt beſorgte, 


verklagt. Das Gericht entſchied: „Dem Beklagten 


Zigarrentaſche, ein Portemonnaie, drei Paar Zwirnhand⸗ 


Kaufmann als ſein Eigentum wiedererkannt. 
Reinboldt, welche die Diebſtähle zugiebt, iſt Strafantrag 


verein feierte am zweiten Oſterfeiertage im Saale des 
Herrn Nicolei eine Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung, die ſich 


recht hübſchen Ueberſchuß zu Gunſten ſeiner Schutzbe⸗ 


Hausbeſitzer R., der früher das Schließen und 


unterließ das plötzlich. Als gütliche Vorſtellungen 
der Mieter von R. mit der Redensart abgethan 
wurden, er ſei nicht ihr Hausknecht, wurde er 


ſtimmt iſt. 


wird bei Meidung einer Strafe von 50 Mk. 
für den Zuwiderhandlungsfall aufgegeben, die 
Hausthüre in der Zeit vom 1. Oktober bis zum 
1. April des Vormittags ſpäteſtens um 7 Uhr, 
in der Zeit vom 1. April bis 1. Oktober ſpäte⸗ 
ſtens um 6 Uhr zu öffnen und die Koſten des 
Rechtsstreites zu tragen.“ 

— die Landbriefträger find verpflichtet, auf 
ihren Beſtellgängen Poſtſendungen anzunehmen 
und an die Poſtanſtalt abzuliefern. Jeder Land⸗ 
briefträger führt auf feinen Beſtellgange ein An- 
nahmebuch mit ſich, welches zur Eintragung 
der von ihm angenommenen Sendungen mit Wert⸗ 
angabe, der Einſchreibeſendungen, Poſtanweiſungen, 
gewöhnlichen Packeten, Nachnahmeſendungen und 
Zeitungsgelder dient. Will der Auflieferer die Ein⸗ 
tragung ſelbſt bewirken, ſo hat ihm der Land⸗ 
briefträger das Buch vorzulegen. Bei Eintragung 
des Gegenſtandes durch den Landbriefträger muß 
dem Abſender auf Verlangen durch Vorlegung 
des Buches die Ueberzeugung von der ſtattge⸗ 
habten Eintragung gewährt werden. Es iſt dies 
das geeignetſte Mittel zur Sicherſtellung des Auf 
lieferers. 

— Straßenſperrung. Die öffentliche Straße 
von Dorf Mortſchin bis zum Anſchluß an die 
Chauſſee Friedenau Mirafowo wird wegen 
Pflaſterns derſelben bis auf Weiteres geſperrt. 
Für den Verkehr iſt links von der geſperrten 
Wegeſtrecke ein Hilfsweg hergeſtellt. 

— Patent⸗Liſte. Patent⸗Erteilung. Kl. 42. 
111614. Röhrenfedermanometer. Herrn G. 
Willner, Thorn. 

— In den Schulen haben die Oſterferien 
ihr Ende erreicht. Heute iſt der Unterricht wieder 
aufgenommen worden. In der höheren Mädchen⸗ 
ſchule fand heute die Einführung des Mittel⸗ 
ſchullehrers Herrn Rebeſchke aus Danzig ſtatt, 
damit iſt die Stelle eines katholiſchen Lehrers an 
dieſer Anſtalt wieder beſetzt. 

— die Erneuerung der Loſe zur vierten 
Klaſſe der Kgl. preuß. Lotterie müſſen bei Ver⸗ 
luſt des Unrechts bis Freitag den 20. April 
eingelöſt ſein. 


Reiche im Jahre 1866 10 088, im Jahre 1897 
11 013 und im Jahre 1898 10 835 Perſonen 
geendet. Auf 100 000 Einwohner kamen in den 
erſten beiden Jahren je 20,6, 1898 nur 19,9 


1898. Die Höchſtzahl iſt mit 21,7 auf 100 000 
Einwohner im Jahre 1894 erreicht. 
Selbſtmördern des Jahres 1898 waren 2291 


Süddeutſchland ſehr günſtig daſteht. Für Preußen 
beträgt die Verhältniszahl 19,8, doch ſind die 
Zahlen für die einzelnen Provinzen ſehr ver⸗ 


und Schleſien mit 24,3. 


ſogar nur 8,7 auf 100 000 Einwohner. 


ſtatt nach Klondike, in dieſem Jahre nach Kap 


ungeheure Dimenſionen an. 


Individuen der verſchiedenften Berufsarten 


des Stillen Oceans ihre Vorbereitungen, um, 


beiſpielloſen Wettrennen nach dem verführeriſchen 


— die neue poſtordnung. Der Staats⸗ Golde Teil zu nehmen. Die in Betracht 
ſekretär des ae Bir am 20. b. Mis. kommenden Rhedereigeſellſchaften machen ſich 
eine neue Poſtordnung erlaſſen, die am 1. April Hoffnung auf eine Einnahme von Pſtrl. 


1500000 (30 Millionen Mark) Ueberfahrts⸗ 
geldern, die ihnen aus den Taſchen der modernen 
Argonauten für die 2800 engliſche Seemeilen 
betragende Fahrt von Seattle nach Kap Nome 
zufließen ſollen. Die Letzteren werden übrigens 
auch am Ziele ihrer Sehnſucht ſich fortgeſetzt 
nach dem Rate Jagos „Thu' Geld in 
Deinen Beutel!“ zu richten haben, da die Preiſe 
für Lebensmittel und Daſeinsbedingungen in Cap 
Nome alles bisher Dageweſene überſteigen. Bei⸗ 
ſpielsweiſe berichtet man uns, daß in dem einzigen 
am Orte befindlichen Reſtaurant für eine Portion 
Schinken mit Eiern 10 Mark, für drei Setzeier 
7,50 M, für ein mäßig großes Brot 10 M. und 
für eine Taſſe Kaffee nebſt Brot und Butter 5 
Mark dem hungernden Gaſte in Rechnung ge⸗ 
ſtellt werden. Freilich find auch die Einkaufs- 
preiſe derartig hoch, daß ein Schefſel Tomaten 
mit 20 M., ein Centner Kartoffeln mit 50 M. 
bezahlt werden. Will man ſich den Luxus des 
Bartſchneidens geſtatten, ſo iſt der Satz dafür 
5 M,, während für Haarſchneiden 7,50 M. und 
für ein Bad 10 M zu entrichten find. Der Waſch⸗ 
frau kommt für die Neuinſtandſetzung eines Hemdes 
die Kleinigkeit von 3,75 M. zu; ein Zimmer⸗ 
mann ſetzt unter 7,50 M. pro Stunde weder 
Axt noch Säge an, und für ein Wägelchen mit 
einem Pferde davor werden für die Stunde 56 
Mark gefordert und bezahlt. 


* Das Fahrrad im ſüdafrika⸗ 
niſchen Kriege. Obgleich die Wege in 
Transvaal ſehr ſchlecht ſind, verſtehen, wie die 
„Deutſche Wochenztg.“ in den Niederlanden mit⸗ 
teilt, die Buren das Fahrrad doch recht gut zu 
benützen. Die Räder der Ordonnanzen ſind mit 
Gewehrhaltern verſehen, in denen ein Mauſer⸗ 
karabiner ruht. Ganz Transvaal iſt von ſolchen, 
zumeiſt blutjungen Ordonnanzen ſozuſagen um⸗ 
ringt. Die Poſten liegen 40 bis 50 Meilen 
voneinander, ſo daß ein Rapport ziemlich ſchnell 
überbracht werden kann. Die Fahrer eines Triplet 
ſahen in einer Nacht, als ſie General Joubert 
wichtige Rapporte überbringen mußten, einen 
Panzerzug langſam ankommen. In toller Fahrt 
erreichten ſie das Lager und teilten die Nachricht 
einem Feldkornet mit, der ſofort mit ſeinen Mann⸗ 
ichaften zur Bahnlinie ritt und die Schienen auf⸗ 
brach, worauf ihnen der Zug in die Hände fiel. 
Die Ordonnanzen, welche aus Cronje's Lager 
abgeſandt wurden, um Entſatz herbeizurufen, wurden 
eine Stunde lang von Lanzenreitern verfolgt. 
Anfänglich ſaßen die Reiter ihnen auf den Ferſen, 
denn ſie hatten nur geringen Vorſprung, aber 
nach halbſtündigem Fahren hörten ſie jedoch nur 
noch die Kugeln der abgeſeſſenen Mannſchaften 
pfeifen, während die Helme der verfolgenden 
Reiter ſich in reſpektvoller Entfernung undeutlich 
am Horizont abzeichneten. Die Pferde hatten 
genug, die Ordonnanzen aber fuhren noch ſtunden⸗ 
lang weiter. 1 


d. Is. in Kraft getreten iſt. Beſtimmt iſt darin 
u. A., daß bei Poſtkarten Bilderſchmuck und 
Aufklebungen auf der Rückſeite inſoweit zugelaſſen 
iſt, als dadurch die Eigenſchaft des Verſendungs⸗ 
gegenſtandes als offene Poſtkarte nicht beein⸗ 
trächtigt wird und die aufgeklebten Zettel ꝛc. der 
ganzen Fläche nach befeſtigt ſind. In der Auf⸗ 
ſchrift von Sendungen mit dem Vermerk „poſt⸗ 
lagernd“, für welche die Poſt nicht Gewähr zu 
leiſten hat, dülfen ſtatt des Namens des Em⸗ 
pfängers außer Buchſtaben und Ziffern auch 
einzelne Wörter oder kurze Sätze angegeben ſein. 

— Mufikmachen in den Eiſenbahnwagen. 
Die Stations⸗ und Zugbegleitungsbeamten find 
angewieſen, das Muſikmachen in den Eiſenbahn⸗ 
wagen und auf den Stationen ſofort zu ver⸗ 
bieten, ſofern hierdurch eine Beläſtigung der Mit⸗ 
reiſenden herbeigeführt oder das Muſikmachen ge⸗ 
ſchäftsmäßig betrieben wird. Diejenigen Perſonen, 
welche der getroffenen Anordnung nicht nach⸗ 
kommen, ſollen ohne Erſatz des bezahlten Fahr⸗ 
geldes von der Mitfahrt ausgeſchloſſen und zur 
Anzeige gebracht werden. 

Temperatur um 8 Uhr Morgens, 
5 Grad Wärme, Barometerſtand 18 Zoll 3 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
3,30 Meter. 

h. Mocker, 18. April. Das Dienſtmädchen Pauline 
Reinbold von hier, welche bei dem Kaufmann Sigmanske 
in Thorn bis vor kurzem diente, hatte denſelben ver⸗ 
ſchiedentlich beſtohlen. Bei einer heute unter Zuziehung 
des Beſtohlenen durch den Gendarmen Herrn Janke hier 
in der Wohnung der Reinboldt vorgenommenen Haus⸗ 
ſuchung wurden folgende Gegenſtände vorgefunden: zwei 
Stück Muffs, zwei Winterhüte, zwei Pelzkragen, eine 


ſchuhe, ein Paar Hoſenträger. Sämtliche Sachen, welche 
einen Wert von etwa 60 Mark haben, wurden von dem 
Gegen die 


geſtellt. 
Podgorz, 18. April, Der Wohlthätigkeits⸗ 


eines zahlreichen Beſuches erfreute und dem Verein einen 


fohlenen einbrachte. Die Theaterſtücke und ſämtliche 
Aufführungen wurden ſehr naturgetreu und zur Zufrieden⸗ 
heit der Beſucher vorgeführt, und ernteten die Darſteller 
reichen und wohlverdienten Beifall. Ein Tänzchen be- 
ſchloß die würdig verlaufene Veranſtaltung. 


Kleine Chronik. 


* Submarine⸗Telegraphen ohne 
Kabel. Intereſſante Verſuche unter Waſſer 
Mitteilungen zwiſchen Schiffen, die ſich in großer 
Entfernung von einander befinden, auszutauſchen 
haben einem Bericht des Patentbüreau Betche 
Berlin 8 zufolge vor kurzem auf der Themſe 
ſtattgefunden. In genügender Tiefe unter Waſſer 
ſchwingt eine Membrame mit einem beſtimmten 
durch Zufall nicht leicht eintretenden Ton. Dieſe 
Schwingungen übertragen ſich durch das 
Waſſer auf ſehr große Entfernungen und 


wiederholen ſich bei der Mambrame des anderen 
Schiffes, die genau auf den gleichen Ton ge— 
Dieſe einzelnen Bewegungen der 
Mambrame werden nun nach Art der Mörſe⸗ 
Telegraphen zur Zeichengebung benutzt, wobei der 
Telephon zur Uebertragung der Zeichen nach der 
Signalſtelle auf dem Schiffe Verwendung findet. 
Es iſt bis jetzt ſchon gelungen, Signale, De⸗ 
peſchen ꝛc. auf eiue Entfernung von 80 Kilom. 
ſehr deutlich mit dieſem Apparat zu übertragen. 


* Durch Selbſtmord haben im Deutſchen 


Selbſtmörder. Seit 1889 hat kein Jahr eine 
ſo niedrige relative Selbſtmordziffer gehabt wie 


Unter den 


weibliche Perſonen, d. i. 26,8 pCt. der Geſamt⸗ 
zahl. Verhältnismäßig am größten iſt die Zahl 
der Selbſtmörder in Mitteldeutſchland. Obenan 
ſteht Sachſen⸗Koburg⸗Gotha mit 42,7 auf 100 000 
Einwohner im Durchſchnitt der Jahre 1896 bis 
1898. In Bayern kamen nur 13,3 in Elſaß⸗ 
Lothringen 14,9, in Württemberg 16,4 Selbſt⸗ 
mörder auf 100 000 Einwohnern, fo daß alſo 


ſchieden. Die Höchſtzahl der Selbſtmörder haben 
Sachſen und Schleswig⸗Holſtein mit 30,7, dann 
folgen Brandenburg mit 30,4, Berlin mit 29,6 
In Weſtfalen und 
Rheiuland beträgt die Zahl nur 10,9, in Poſen 


* Der Anſturm auf das neue Gold⸗ 
lan d. Nach Berichten, die uns aus Seattle 
im Staate Waſhington (Nordamerika) zugehen, 
nimmt der Strom der Goldſucher, der ſich, an⸗ 


Nome, dem neu entdeckten Dorado, ergießt, ganz 
Mehr als 80 000 


treffen in ſämtlichen Hafenorten an der Küſte 


ſobald das Meer eisfrei ſein wird, an dieſem 


Neuefle Nachrichten. 

London, 19. April. In Offizierskreiſen 
wird verſichert, General Buller werde in⸗ 
folge ſeiner erwieſenen Unfähigkeit auf Lord 
Roberts Antrag abberufen werden. Auch 
General Warren ſoll zu demiſſioniren 
beabſichtigen. 

Pretoria, 18. April. „Reuter.“ Kom⸗ 
mandant Frohnemann berichtet: Er habe 
400 Mann engl. Truppen über den Fluß 
in der Richtung nach Alival gejagt 
mehrere Mann zu Gefangenen gemacht und 
Wagen und Vieh erbeutet. { 

New-PYork, 18. April. Bei den Damm⸗ 
arbeiten am Grotonfluß, welcher New⸗York mit 
Trinkwaſſer verſorgt, iſt es zu ernſten Unruhen 
gekommen, da ſich die Bauunternehmer weigerten, 
für die neu zu errichtenden Reſervoirdämme den 
Arbeitslohn zu erhöhen. Es waren insgeſammt 
800 italieniſche Arbeiter an dem Bau beſchäftigt, 
welche alsbald die Arbeit niederlegten. In der 
Nacht vom Montag auf Dienstag wurde ein 
Sergeant der Unionsarmee von den Ausſtän⸗ 
digen getötet, welche vor der Ortſchaft Groton 
eine Anhöhe beſetzt halten, ſich Tag für Tag 
im Gebrauch der Gewehre und anderen Waffen, 
mit denen ſie verſehen ſind, üben und drohen, 
den Damm zu ſprengen, wodurch der Stadt 
New⸗York das Trinkwaſſer abgeſchnitten werden 
würde. Ein ſtarkes Militär⸗Aufgebot, darunter 
auch das 7. Regiment, das Elite-Regiment New⸗ 
Morks, iſt an den Ort beordert worden. 

Warſchau, 18. April. Heutiger Waſſer⸗ 
ſtand 2,13 Meter. 


Verantwortlich für den politiſchen und unterhaltenden Theil 
Volkmar Hoppe, für Lokales, Provinzielles und den 
übrigen Inhalt Ernst Niemeyer, beide in Thorn. 
. LTE PIE Er Eee ECHTE TRETTEDDIHRR HELEN VOL GES EN CCRLEOH TERLANE En 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 

Angekommen ſind die Schiffer: Kapt. Schulz, 
Dampfer „Meta“ mit 270 Ztr. div. Gütern von Königs⸗ 
berg nach Thorn; Mich. Jabs, Kahn mit 2100 Ztr. Kleie 
von Wloclawek nach Thorn; A. Goralski, Kahn mit 
Steinen von Nieszawa nach Thorn; R. Polaszewski, 
Kahn mit Steinen von Nieszawa nach Thorn; C. Arendt, 
Kahn mit 3000 Ztr. Getreide von Wloclawek nach 
Berlin; A. Grajewski, Kahn mit 5000 Ztr. Rohzucker 
von Wloclawek nach Danzig; H. Polaszewski, Kahn mit 
Steinen von Nieszawa nach Fordon; J. Anuszak, Kahn 
mit Steinen von Nieszawa nach Culm; P. Anuszak, 
Kahn mit Steinen von Nieszawa nach Culm; V. Brze⸗ 
ſicki, Kahn mit Steinen von Nieszawa nach Graudenz; 
J. Kalwazinski, Kahn mit Ziegeln von Zlotterie nach 
Kokotzko; A. Waukiewicz, Kahn mit Ziegeln von Zlotterie 
nach Kokotzko; Joſ. Studzinski, Kahn mit Ziegeln von 
Zlotterie nach Kokotzko. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börien » Depeiche 
Berltu, 19. April. Fonds fett. 18. April. 


Ruſſiſche Banknoten 116,00 216,10 
Warſchau 8 Tage 215,85 215,90 
Oeſterr. Banknoten 84,40 84,60 
Preuß. Konſols 3 pct. 36,40 86,50 
Preuß. Konſols 3½ pEt. 96,80 96,90 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 96,70 96,60 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 86,00 86,20 
Deutſche Reichsanl. 3½ pt. 96,90 97,10 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pCt. neul. II. 82,50 82,50 
do. „ 3½, Ct. do. 92,80 92,80 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 93,90 93,80 
7 Si pCt. 100,75 100,60 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 97,69 97,60 
Türk. Anleihe C. 27,15 27,00 
Italien. Rente 4 pCt. 95,00 94,90 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 80,60 80,80 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 190,40 189,90 
Gr.⸗Berl. Straßenbahn⸗Aktien 231,50 — 
Harpener Bergw.⸗Akt. 241,90 242,20 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 125,00 125,00 
Thorn. Stadk⸗Anleihe 3½ pCt. — — 
Weizen: Mai 150,75 150,50 
0 Juli 155,50 155,25 
IR September 158,75 158,50 
hr loko Newyork Okt. 80 0. 80 14 
Roggen: Mai 146,25 145,50 
0 uli 144,75 144,00 
05 September . 142,50 141,75 
Spiritus: Loto m. 70 M. St. 49,50 49,50 


Wechſel Diskont 5½ pCt., Lombarb - Binsfuß 6½ pCt. 


Berliner Schlachtviehmarkt 
vom 18. April. 

(Amtlicher Bericht der Direktion.] Zum Verkauf 
ſtanden: 341 Rinder, 1523 Kälber, 1220 Schafe, 8915 
Schweine. Bezahlt wurden für 50 Kg. Schlachtgewicht 
in Mark: Ochſen vollfleiſchig, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, 62—65. Kälber: 
feinfte Maſtkälber und beſte Saugkälber 72— 74, mittlere 
Maſtkälber und gute Saugkälber 72— 74, mittlere Maſt⸗ 
kälber und gute Saugkälber 65 — 70, geringe Saugkälber 
56—60. Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ 
hammel 58—61, ältere Maſthammel 51—56, mäßig ge⸗ 
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 45—49 Mk. 
Schweine: vollfleiſchige, der feineren Raſſen und deren 
Kreuzungen, im Alter bis zu 1½¼ Jahren 45—56, 
fleiſchige 4344, gering entwickelte 40—42, Sauen 40 
bis 41 Mk. 

—... P 

die Wohlfahrts⸗Looſe à Mk. 5.50 zu Sweden der 
deutſchen Schutzgebiete der 4. Lotterie find zur Aus⸗ 
gabe gelangt und durch das mit dem General⸗Vertrieb 
betraute Bankgeſchäft Lud. Müller & Co. in Berlin 
Breiteſtraße 5, deren Zweiggeſchäfte in Hamburg, große 
Johannisſtraße 21, Nürnberg und München, ſowie am 
hieſigen Platze durch die bekannten Loos verkaufsſtellen zu 
beziehen. — Der Verlooſungsplan enthält die gleiche 
Loos und Gewinnanzahl wie bisher, mit Hauptgewinnen 
von 100 000 Mk., 50 000 Mk., 25 000 Mk., 15 000 Mk. 
im Ganzen 16 870 Gelogewinne, zahlbar mit 575 000 
Mark ohne jeden Abzug. 

Um den Einzelverſand von Looſen mit aller Sorgfalt 
vornehmen zu können, bittet die debitirende Firma 
Lud. Müller & Co., Beſtellungen möglichſt recht bald zu 
machen, denn kurz vor Ziehungsanfang (den 31. Mai) 
häufen ſich die Aufträge immer derart, daß die Arbeit, 
trotz vieler Angeſtellter und Zuhülfenahme der Nächte, 
kaum zu bewältigen iſt. 


3 


P Bekanntmachung. 


Geſtern Abend 8 Uhr ent⸗ 9 Die Gewerbeſteuer⸗Rolle der Stadt —5 rel 


ſchlief nach langem Leiden Thorn für das Steuerjahr 1900 wird 


III 


Colonialabtheilung Thorn. 
Montag, den 23. April, Abends 8 Uhr, | 
im Roten Saale des frtushofes: 


VORTRAG =: 


unſere gute Mutter, Schwieger⸗ in der Zeit vom N 
mutter und Großmutter Frau 26. April bis einſchl. 2. Mai er. 


3 in unſerer Kämmerei-Nebenkaſſe im 
Justine Rahn Rathhauſe während der üblichen 


geb. Knoof Dienſtſtunden zur Einſicht ausliegen. 
im 75. Lebensjahre. Dies! Wir machen jedoch darauf aufmerk⸗ 5 2 5 
} I ® 0 daß nach Artikel 40 1 mit Firmen⸗ und Adreſſen⸗Druck des Herrn Proſeſſors Dr. Dove: 
e f Ausführungsanweiſung vom 4. No⸗ ; 4 8 
der pinestibenen an. MM enter 1895 Gwen liefert „das englische und holländiſche Südafrika“ 
Thorn, d. 17. April 1900. vom 24. Juni 1891 nur den Steuer⸗ 2 — ja f a N 
Frau A. Mintner, pflichtigen die Einſichtnahme in die ſchnell, Ber und billig Damen und Gäſte ſind willkommen. 
e e e 15 April 1900. \ N { Der Vorstand. i 
00 Der Magiſtrat. Zuchdruckerei Ih. Ostdeutsche Zeitung 
Fuga aneh une S 1 Steuer⸗ Abtheilung. nftraße BETRITT EEE Ferne) 4 
vom Trauerhauſe, toband= 8 — — ! 
5 | Rudolf Alber 8 Co., Bromberg, 


Brücke 54, I. Etage. 


Bonbon: und Eonfitüren-gabeit. 
Filiale Thorn, Me one Markt 24, 
empfiehlt: 


Confitüren in vorzüglichſter Qualität, Cacao in den be- 
liebteſten u. beſten Marken, Chocoladen in den berühm⸗ 


wa 7 EHER In der Zeit vom 1. Januar bis 
131. März 1900 find an außerordent⸗ 
lichen Einnahmen zum Zwecke der 
Armenpflege der Kämmerei⸗Kaſſe zu⸗ 


Zwangsverſteigerung. rage 


1. von dem Kaufmann Herrn 


ſtraße 18, nach dem Altſtädt. 
D Bekanntmachung. 


uelfemegeisnag s, gf 


teſten Marken, Tafel von 5 Pf. bis 1 Mk., Caffees, ge⸗ 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ Garnecki 3 Mk. ante ausgefüchte beſte Qualität, von erprobtem' Ge⸗ 
ſtreckung ſoll das in SchwWarz- 2. von dem Herrn Bernhard ſchmack u. feinem Aroma, Chee's von 1,60 bis 8 Mt, 
bruen — Kreis Thorn — be⸗ ; ern 5 20 „ pro Pfd., Bonbons in ſtets 1 DOM LLIlOE: Qualität 1 
: . . bon dem Herrn Louis zu außerordentlich billigen Preiſen. 7 
legene, im Grundbuche von Haliſcher 100 3 
gene, 0 1 C cu 2 mare en) 
Schwarzbruch Band Blatt 651 Thorn, den 11. April 1900. 2 
zur Zeit der Eintragung. des Der Magiſtrat. 


Verſteigerungsvermerkes auf den Abtheilung für Armenſachen. 
Namen des Tiſchlers Ferdinand 


Christl. Verein junger Männer 
Raguse eingetragene Grundſtück, Israelit, Religionsschule 


Sonntag, d. 22. d. Mts., 


Großes Lager von Möbelausſtattungen 
ee N ; Abends ½8 Uhr 


in jeder Holzart 


beſtehend: Thorn. N e ee üchte im Vereinslokal, Tuchmacherſtr. 1. I.: 
a. in Acker⸗ und Wieſenland, Die Aufnahme neuer schüler und act Kane : Begrüssungd. Neukonfirmirten. 500 
b. Wohnhaus nebſt Stall und | Schülerinnen findet Sonntag, den 22. — Treisaufftelhungen bereitwilligſt. r. Sodener ' Anſp.: Hr. Pfarrer Waubke Poſaun | 
Scheune mit Hofraum und d. 0 e DON e F. Trautmann Chorn. Sher e ete. 5 9 
18 im Sitzungszimmer der Synagogen— Gran 7 nal. Jede eukonfirmirte i erzlich ein? 

Hausgarten — Grundſteuerbuch ganende ah = Mineral . fenen i 


geladen. 


Artikel 60, — Gebäudeſteuerbuch Der Dirigent. 
Nr. 50 — Dr. Rosenberg. 


am 10. Juni 1000, Die Erneuerungslooſe zur 
vormittags 10 Uhr 4. Alaſſe 202. Pr. Lott. müſſen 
durch das unterzeichnete Gericht] bis Freitag, 20. d. eingelöſt ſein. 
— an Gerichtsſtelle — Zimmer Der Ugl.Lott.⸗Einnehm. Dauben. 
Nr. 22 verſteigert werden. 3 
Das Grundſtück 0 1 8 F 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
90 4 ha 72 ar 50 qm 105 a 5 Mein Geschäft 
Grundſteuer, mit 24 M.Nutzungs⸗ St der Feiertage aten 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. bend e 20 5 195 
Thorn, den 12. April 1900. geſchloſſen 0 
Königliches Amtsgericht. und bitte ich meine verehrte 


Kundſchaft darauf Rückſicht zu 


Bekanntmachung. e 
In dem Konkursverfahren über A. Grünberg’s Nacht. 
das Vermögen des Schuhmacher- USER N 
meiſters Anton Kalinowski in 


Gollub ift zur Prüfung der nach: nter Klavierumterricht 
träglich angemeldeten Forderung wird Yen Culmerſtraße . f 


= Bad Landeck 


4. Mai 1000, 1 dezimalwage, 


. Be PR. 
den hauptsächlich. Bestand- ſind täglich abzugeben. Wo? jagt 
ene e e ae die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

der Sodener Mineralquellen, Ein alterthümlicher 


Herrenſchreibtiſch 


iſt zu verkaufen Seglerſtraße 13, J. 


Laden 


mit anſchließender Wohnung, mit Zu⸗ 
behör und beſonderem Fremdenzimmer, 
Remiſe und Geſchäftskeller iſt infolge 
Todes des bisherigen Inhabers vom 
1. Juli er. zu vermiethen. a 
Nitz, Culmerſtraße 20, 1 


Erprobt 


gegen Husten, Verschleimung, 
Heiserkeit, Eronchlalkatarrhsowie 
überhaupt gegen alle ernstere 
krankhafte Reizungen der Ath- 
mungsorgane und Luftwege etc 


Nach vierjährigen 


mühsamen Versuchen 


durch allerhand Inſektenpulver kann ich Ihnen mittheilen, daß ich bereits feit 
1½ Jahren mur Modurek’s Morteim gebrauche. Den erzielten 
großen Erfolg ſchreibe ich nur der Wirkung Ihres Inſektenpulvers 
„Hodurek's Mortein““ zu. Stettin, 12. 8. 1899. J. Splinter. 
Man achte beim Einkauf auf den rothen Querſtreifen u. meine Firma. 
Es vernichtet ſämmtliche Fliegen, Vogelmilben, Ameiſen, Ruſſen, Schwaben, 
Wanzen ꝛc. Käuflich a 10, 20, 30, 50 Pf. u. höher (1 Verſtäuber 20 Pf.) in 
Thorn bei: Heinr. Netz. 
A. Hodurek, Ratibor, chem. Fabrik, Korken⸗ u. Watten⸗Fabrik. 
Folgende Fabrikate ſind in obiger Niederlage käuflich: Feueranzünder, 
Glanzſtärke, Strandſchuhlack, Putzpulver. 


Unentbehrlich 


für Rechts - Anwälte, Lehrer, 
Sänger und Schauspieler etc. 

Angenehm im Gebrauch bei 

sicherer Wirkung. 


nee En TEE FEIERN 


Wohnung 
von 5—6 Zimmern, Entree u. allem 
Zubehör, von ſofort in meinem Haufe 
Coppernicusſtraße 7, zu vermiethe 

lara Letz 


Nerrschaffl. Wohnung b 


7 Zim. u. Zub., ſowie große Garten 


mn; 0 Liter Milch 


Zu haben i 
allen Apetkeken 


8 ö Kinderwagen, in Schlesien. Seit Jahrhunderten bewährte Heilquellen (Schwefel- Drogerien und veranda, auch Gartenben., zu verm. 
Vormittags 9), Uhr N ; Kinder ⸗Gehſtuhl, Natrlum- Thermen [28,50 C.). Klimatischer Kurort. Terrain-Kurort 450 Mir. ins a anz r Bacheftr. 9 part 
vor dem Königlichen Amtsgericht 1 Ober Bett Seehöhe. Angezeigt bei Frauen-Krankheiten, Mervenleiden, Rueumatismus, x >= - 
ierſelbſt anberaumt n, elde 0 Sicht, Folgen mechanischer Verletzungen, chron. Katarrhen der Athmungswege, Handlungen, Möblirtes Zimmer 
hierſelbſt anberaumt. g billigſt zu verkaufen Mauerſtr. 32, IL. | Entwicklungsstörungen (Bleichsucht), Schwäche und Reconvalescenz. — Kur- die Schachtel von jofort zu verm. Mauerſtr. 32, II. 
Gollub, den 11. April 1900. mittel: Mineralbäder in den Quellen und in Wannen, Moorbäder, innere 5 „ ͤ 


Zeglarski, 259593958 


Gerichtsſchreiber des Königlichen Meiner geehrten Kundſchaft ® 


und äussere Douchen, Massage, Heilgymnastik, Melke, Keiyr, alle gebräuch- 
lichen Trinkbrunnen. — Besuch 10 000 Personen, 9 Badeärzte, Kur zeit 
Mai bis Oktober. Hochquellen- Wasserleitung, elektr. Beleuchtung. Eisenbahn- 


nur 85 Pfg. gut möblirtes Zimmer 
E nebſt Kab. zu verm. Gerſtenſtr. 19, II. 


Amtsgerichts. f zur gefl. Mittheilung, daß ich Station (Landeck). 8 1 
3 Shall h @| Prospekte kostenlos. Die städtische Bad-Verwaltung. ” init Ole e per | 
te machel- ® SENT e EN 2 miethen Coppernicusſtr. 20. 
90 kkursberfahren. 2 lll £ Im. Z., 15 Mk., z. v. Gerechteſtr. 26, II. 


In dem Konkursverfahren über 5 8 
das Vermögen des Schuhmacher⸗ 5 

meiſters Anton Kalinowski in 
Gollub iſt in Folge eines von 
dem Gemeinſchuldner gemachten 
Vorſchlags zu einem Zwangsver⸗ 
gleiche Vergleichstermin auf 


den 4. Mai 1000, N 
Vormittags 10 Ahr 85. Borkowski, 11 

vor dem Königlichen Amtsgericht ee 90 
hierſelbſt anberaumt. Der Ver⸗ = 1 
gleichsvorſchlag iſt auf der Ge⸗ Sssssst 2990 5 
richtsſchreiberei deſſelben Gerichts en on 2 
zur Einſicht der Betheiligten E In üchtiger 


niedergelegt. L an il b N rſch E 


Gollub, den 11. April 2 kann ſich melden. 


1 gut möbl. Zimmer 
zu vermiethen Araberſtraße 3, III. 


Möbl. Sim. ſ. bill. z. v. Bäckerſtr. 6, II. 
eee 
Mehrere möbl. Zimmer 


mit auch ohne Burſchengelaß v. ſof. 
zu vermiethen. Culmerſtr. 15. 


Nähmaſchinen! 
F gocharmige für 50 Mt. 
frei Haus, Unterricht u. 3jähr. Garant. 


Köhler⸗Nähmaſchinen, 


Glanz auf Wäsche 


wird ſelbſt der ungeübten Hand garantirt durch f 
den höchſt einfachen Gebrauch der weltberühmten! 


Amerikanischen Glauz⸗ Stärke 


von Fritz Schulz jun., Leipzig. 
Nur echt, wenn jedes Packet nebenſtehenden f 
Globus (Schutzmarke) trägt. Preis pro Packet 1 
0 Pf.; käuflich in den meiſten Colonialw.⸗, Drogen- und Seifen⸗Handlgn R 


Schön ster 
Schloßſtraße, 2 0 


vis-a-vis dem ſtädtiſchen 1 
Kranienhaufe, & $ 


on der Tuchmacherſtr. nach 


S 
2 


* 


* 
Haltbarkeit der Sohlen 
Unbedingter Schutz 
gegen kalte und nasse Füsse 
SEMELLINE-COMPAGNIE MÜNCHEN W Ringſchiffchen, 

5 5 Köhler's V. 8., vor⸗ u. rückw. nähend 


a Jun Tuben für 2—3 Paar Sohlen B 
Mi und Abſätze ausreichend, zu den billigſten Preiſen. 


a i jefri } b Heiligegeiſt⸗ 
en 1 Thorn. C. 3. Dietrich 8 Sohn, Pf. die Tube 5. Auch ſtraße 18. 
f err | ahlungen 
Amtsgerichts. Geübte \ na AB arb i 


[Reparaturen ſauber und billig. 


Corsetts 


in den neueſten Fagons 
zu den billigſten Preiſen 
bei 


S. Landsberger, 1 


euere Rock. Taillenarbeiterinnen 
unnd bach e nee, 


Dormitt 9½ Uhr NN Zu 2 u 
werde 1 e e e Lehrmädchen I 
H. Waschk au hierſelbſt, Mellien- | für die Kurzwaaren⸗Abtheilung ſucht 
ſtraße up 2181 Kaufnaus M. 8. Leiser. 
3 große Syphons, r. EEE TEE 
früge, 1 Bolten Patent und 1 junges Mädchen, 
gewöhnliche Bierflaſchen, in der Schneiderei geübt, kann ſich 


Drogen. 


N 


Auckerkranke 


selbst bis 8% erlangen Zucker- 
Freiheit, Zunahme des Kör- 
9 pergewichtes, Bewahrung vor 
© den Folgen des Diabetes bei 
2 wenig strenger Diät allein 


Sedeutendste Hocomobilfabrik 2 
Deutschlands, 


Socomobilen 


mit ansziehbaren Röhrenkesseln, 5 
von 4 bis 200 Pferdekraft, FR 


} durch 
1 Korkmaſchine, melden Coppernicusſtraße 27, 1 Tr. sparsamste 7 Heiligegeiſtſtraße 18. * 
ferner am felben Tage um 10½ Uhr | ——!ͤ!1!é4 Betriebsmaschinen 2 „ LYCOSOLVOL 


A St »ORSpropIonsaures e0- 
4 bromin-Ürypsius (D. R. P. G.) von 


Apotheker . Lindner, Dresden-. 
Broschüren franco gegen 80 Pfg. 


Vormittags bei dem Reſtaurateur Aufwärterin a 

Xaver Rzeszotarski hier- kann ſich melden Gartenſtraße 18, I. 

ſelbſt, Mellienſtraße (Monopol) — — — 

1 Billard nebſt Zubehör T junges Aufwartemädchen 

öffentlich meiſtbietend gegen baare kann ſich melden. Wo? ſagt die 
Zahlung verſteigern. Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

Klug, Gerichtsvollzieher. = : 

Aufwärterin 


Heirat. 500 Sicher celle Heirat verl. H. Loerke, Coppernicusſtr. 22. 


UT FE ET 

inni kreuzsait., v. 380 Ma.n, 

P 1an110S, Ohne Anzahl. ISM. mon. 
Franco 4wöch, Probesend, 

. Horwitz, Berlin, Neanderstr., 16. 


8 Der heutigen Stadt⸗ 
auflage liegt eine 


Extrabeilage, betr. Todesfall der 


für Industrie und Handwirtnschaft. 
Dampfmaschinen, ausziehbare Röhren-Dampfkessel, ö 
Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme. 5 


78 5 i Sandgrube 28 
„Vertreter. Theodor Voss, Danzig, au Het 
RE e g Frau Ernestine Wollenberg geb. 
partien auch Bild erhalten Sie ſofort 9 — — a2 — R i 


zur Auswahl. BEE" Reform, Berlin 14. | Aufwärterin geſucht Gerſtenſtr. 16, TIT I SW CTT Hirsch, bei. . 8 8 
Druck und Verlag der Buchdruckerer der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gef, m. b. O., Thorn. Hierzu eine Beilage. 


Zuntz-Kaffee, 
alle Miſchungen zu Original-Preiſen, 
empfiehlt 


Argusaugen. 
Roman von Paul Oskar Höcker. 
(Nachdruck verboten.) 
(14. Fortſetzung.) 

Weindel infpieirte den Kleiderſchrank. Vornan 
hing das Radfahrerkoſtüm der Miß, das ere vom 
Nagel nahm und gemeinſam mit Mr. Stanway 
betrachtete. Hauptſächlich muſterte er die beiden 
Aermel⸗Enden der Blouſe. Blutſpritzer waren 
auf dem dunkelblauen Tricotſtoff nicht zu be⸗ 
merken. Auch die Schuhe und Strümpfe, die 
auf dem Boden des Schrankes lagen, zeigten 
keine Blutſpuren. f 

Inzwiſchen durchſuchte Stanway den Papier 
korb. Er hatte ſich noch nicht lange damit be⸗ 
ſchäftigt, als er plötzlich einen nur halbunter⸗ 
drückten Ausruf der Ueberraſchung von ſich gab. 

„Was haben Sie, Mr. Stanway?“ 

Der Amerikaner zeigte ihm verſchiedene 
Papierſetzen. Er legte ſie haſtig auf dem 
Schreibtiſch neben einander, bückte ſich noch ein 
paar Mal und holte die dazu gehörigen Bruch⸗ 
ſtücke aus dem Papierkorb. Nur wenige Teilchen 
fehlten. N 

„Ich ſah auf einem dieſer Stückchen das 
Datum des heutigen Tages!“ erklärte der Ame⸗ 
rikaner dem Commiſſarius. 

Gemeinſam überflogen fie das Schriftſtück. 
Es war ein angefangener Brief an Herrn General⸗ 
konſul Hüttl. 

„Das iſt der Vater des jungen Mannes“, 
verſetzte Stanway, „gegen den Miß Woreeſter 
ſich Material durch den „Argus“ verſchaffen 
laſſen wollte.“ 

Weindel's Augen wurden immer größer, je 
weiter er in der Lektüre des Briefes kam. 

Miß Worceſter gab in dem Briefe ihrem 
Unmut darüber Ausdruck, daß der junge Herr 
Hüttl ſie in ſo ſchnöder Weiſe verlaſſen habe. 
An der intereſſanteſten Stelle aber, mit einem 
Satz, der für die Sammlung von Indicien äußerſt 
wichtig war, brach das Schreiben ab. Sie 
kündigte dem alten Herrn darin an, daß ſie 
nunmehr — „da ein glücklicher Zufall ſie in 
den Beſitz des langerſehnten Materials habe ge⸗ 
langen laſſen“ — unverzüglich die Klage gegen 
ſeinen Sohn anſtrengen werde. 

Die Zuſchrift war hier abgebrochen und ver⸗ 
nichtet worden. Vielleicht erſchien der Schreiberin 
die Tonart zu ſcharf — vielleicht fürchtete ſie, 


ſich zu verraten — vielleicht auch war ſie durch 
einen äußeren Umſtand gehindert worden, weiter⸗ 
zuſchreiben. 


Als Frau Middleton, die ſich verpflichtet 
fühlte, die beiden Herren zu unterhalten, nun 
wiederkam, war den beiden geübten Criminaliſten 
auch nicht die leiſeſte Erregung anzumerken. 

„Miß Worceſter iſt wohl eine eifrige Rad⸗ 
fahrerin?“ fragte Weindel die alte 
zwanglos. 

„O ja, gewiß. Faſt alle Tage 
einen Ausflug, ſeitdem wir keinen 
mehr haben.“ 

„War ſie heute früh auch fort?“ 

„Das glaube ich nicht. Sie müßte ſich denn 
wieder in ihr Zimmer begeben haben, ohne daß 
ich's hörte. Da ſie aber um elf Uhr mit ſolcher 
Migräne aufſtand ...“ 

„Oh das Fräulein war leidend?“ 

„Miß Worceſter war geſtern Abend von einem 
befreundeten Ehepaar eingeladen — ſie verträgt 
wohl nicht viel — denn fie ſah heute Morgen 
ſo bleich und nervös aus!“ 

Der Commiſſar ließ eine Pauſe eintreten. 
„Wo ſteht denn das Rad, das die Miß zu be— 
nutzen pflegt?“ fragte er dann leichthin. 

„Unten im Hof iſt ein kleiner Vorſchlag — 
ſo eine Art Remiſe — in den das Rad immer 
hineingeſtellt wird. — Doch ich glaube, jetzt 
ſind Sie von der langen Warterei erlöſt. Da 
kommt Miß Woreeſter.“ 


Man hörte vom Treppenhaus her Schritte, 
gleich darauf raſſelte ein Schlüſſel im Schloß. 

„Ah, Ihre Penſionairin braucht nicht erſt 
drüben zu klingeln an Ihrer Entreethüre, wenn 
ſie nach Hauſe kommt?“ 

„Es iſt ſo bequemer für ſie. Früher hatte 
fie allerdings Furcht, weil fie glaubte, mar könne 
leicht einwal bei ihr einbrechen. Aber ich be⸗ 
ruhigte fie; in den letzten zehn Jahren iſt nichts 
mehr vorgekommen in der Alſtergegend.“ 

Die gute, alte Dame ſchien von dem Mord 
in den Großen Bleichen noch nichts zu wiſſen. 

Miß Ellen Worceſter ſtieß die Thür auf, 
hob die Portiere und blieb wie vom Donner 
gerührt ſtehen, als ſie die fremden Herren ge— 
wahrte. 


macht ſie 
Schneefall 


Dame] 


Beilage zu No. 91 


Freitag, den 20. April 1900. 


„Mr. Stanway“, preßte ſie hervor, „Ich 
komme ſoeben — vom Bureau des „Argus“ 
Frau Middleton hatte — trotzdem das ſelt⸗ 
ſame Gebaren ihrer Penſionairin ſie überraſchte 
— ſich discret nach der Thür zurückgezogen. 
Die beiden Männer ſchwiegen, ſo lange die 
Hausfrau in Hörweite war. Erſt nachdem ſie 
auch den anſtoßenden kleinen Salon verlaſſen 
hatte, ſagte der Amerikaner in ernſtem Tone: 
„Und Sie erfuhren dort, auf welch' barbariſche 
Weiſe man meinen Compagnon umgebracht hat?“ 
„Mr. Stanway — ja, iſt es denn wahr? 
Wer in aller Welt kann ein ſo ſchauervolles 
Verbrechen begangen haben? Hat man denn 
ſchon einen Anhalt?“ 
„Gewiß, den hat man. Und Sie, Miß 
Worceſter, können uns noch größere Klarheit ver⸗ 


u“ 


ſchaffen. Ich habe mir daher erlaubt, einen 
Theilhaber der Firma mitzubringen — Herrn 
Weindel.“ 


Der Commiſſar neigte leicht den Kopf. Die 
Amerikanerin wich vor den beiden Männern, die 
ſie ſo ſcharf fixirten, betreten zurück. „Ich könnte 
irgend etwas thun, um die Ermittelung der 
Thäter herbeizuführen? Aber ich kannte den Er⸗ 
ſchlagenen ja nur flüchtig. 
Mr. Stanway, daß ich ihm geſtern zum erſten 
Mal in meinem Leben gegenübertrat.“ 

„Miß Worceſter“, ſagte der Inhaber des 
„Argus“, — es iſt für uns von größter Wich⸗ 
tigkeit zu erfahren, durch welchen Umſtand Sie 
in den Beſitz der bewußten Briefe gekommen ſind, 
wegen deren Sie mit mir und dem Erſchlagenen 
geſtern in Unterhandlungen getreten waren.“ 

Alles Blut wich aus den Wangen des jungen 
Weibes. Miß Woreeſter trat abermals einen 
Schritt zurück und ſagte in großer Verwirrung: 

„Aber das — müſſen Sie doch ſelber wiſſen 
— auf welche Weiſe ich — mein Himmel, warum 
ſehen Sie mich denn ſo ſcharf an?“ — 

„Sie geben alſo zu, im Beſitz der betreffenden 
Papiere zu ſein, Miß Worceſter ?“ fragte nun 
der Commiſſar ſtreng. 

„Ich — verſtehe dieſen Ton nicht, Herr. Ich 
bin eine freie Amerikanerin —“ 

„Ohne Umſchweife. Erklären Sie auf der 
Stelle, wie Sie zu den Briefen gelangt ſind.“ 

Ellen deutete unſicher auf Stanway. „Aber 
das muß Ihnen Ihr Compagnon doch ſchon 
geſagt haben.“ \ 

Der Amerikaner ſah feine Landsmännin finſter 
drohend an, während er ſich ſtreng emporrichtete. 
„Ich weiß nur ſoviel, daß Sie geſtern 12 000 Mk. 
für die Briefſchaften geboten haben.“ 

„Ich bin auch bereit, ſie heute noch zu zahlen.“ 

„Trotzdem mein unglücklicher Compagnon ſie 
Ihnen nicht freiwillig ausgeliefert hat?“ 

„Nicht freiwillig? Ich dächte, ſein eigener, 
großer Vorteil habe ihn beſtimmt, mir die Briefe 
zuzuſenden.“ 

„Zuſenden? Wann ſoll Ihnen Herr 
die Briefe zugeſandt haben?“ 

„Heute früh erhielt ich ſie, als ich aufſtand. 
Ich denke, das muß doch Ihr Compagnon geſtern 
Abend noch mit Ihnen beſprochen haben? 

Weindel flüſterte ſeinem Genoſſen zu: „Geben 
Sie Acht, jetzt verräth Sie ſich!“ Zu der Ame⸗ 
rikanerin gewandt, ſagte er kühl: „Um, wie viel 
Uhr wollen Sie die Sendung erhalten haben?“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Kleine Chronik. 1125 


* Eine „geadelte“ Straße. Die Ge⸗ 
meindevertretung von Friedenau hat die 
Geſchmackloſigkeit begangen, die dort ſeit längerer 
Zeit beſtehende Stubenrauchſtraße infolge der 
Nobilitirung des Landrats des Kreiſes Teltow 
in „von Stubenrauchſtraße“ umzutaufen. 

* Shredensthat einer Tobſüch⸗ 
tigen. Ein erſchütterndes Drama ſpielte ſich 
zu Bendorf in der Rheinprovinz ab. Dort wohnt 
in der Concordienſtraße eine aus dem Ehemann, 
der Frau und mehreren Kindern beſtehende 
Familie E. Des Morgens gegen drei Uhr wurde 
Frau E. plötzlich von Tobſucht befallen. Der 
geängſtigte Ehemann erhob ſich ſofort von ſeinem 
Lager und eilte fort, um einen Arzt herbeizuholen. 
Inzwiſchen demolierte die Tobſüchtige die ganze 
Wohnung, riß ſchließlich ihr jüngſtes, etwa 2½ 
Jahre altes Kind aus ſeinem Bettchen und 
ſchleuderte es durch das Fenſter der im zweiten 
Stockwerk belegenen Wohnung auf das Straßen⸗ 
pflaſter hinab. Das Kind ſchlug mit dem Kopfe 
auf die Steine auf und blieb mit zerſchmetterter 
Schädeldecke tot auf der Straße liegen. In⸗ 
zwiſchen kehrte der Ehemann zurück und fand die 
verſtümmelte Leiche ſeines Kindes, welche der 
tief erſchütterte Vater ins Haus brachte. Da es 
ihm allein nicht gelang, die Tobſüchtige zu be⸗ 


Beyer 


Zug zu verſäumen. 


führte ſie nicht. 


Sie ſelbſt wiſſen, 


verlaſſen. 


ruhigen und zu bändigen, ſo holte er ſich noch 
mehrere Männer herbei, mit deren Hilfe die 
Kranke in das Krankenhaus gebracht wurde. 


* Ein Eiſenbahnabenteuer, wie es 
ähnlich ſchon öfter in Romanen vorgekommen iſt, 
erlebte vor einigen Tagen ein junger Mann aus 
Bruck an der Leitha während der Fahrt nach 
Wien. In einem Coupee zweiter Klaſſe war er 
der einzige Paſſagier, als plötzlich daſſelbe in 
einer kleinen Station geöffnet wurde und eine 
Dame einſtieg, die offenbar befürchtet hatte, den 
Mit prüfendem Blick be⸗ 
trachtete der junge Mann die Dame, die ſich, 
anſcheinend durch große Eile ermödet, in eine 
Ecke des Coupees gelehnt hatte. Eine mittel- 
große, etwas „molette“, aber graziöſe Geſtalt, 
ein volles, roſiges Geſichtchen, in welchem ſich 
beim Lächeln zwei wunderſchöne Grübchen zeigten, 
rabenſchwarzes Haar und feurige Augen. Die 
junge Dame trug ein dunkelgraues Kleid und 
einen ſchwarzen Hut mit roten Roſen. Gepäck 
Der junge Mann ſah ſofort, 
daß er eine junge Frau aus den beſſeren Bürger⸗ 
kreiſen vor ſich habe. Dies hinderte ihn nicht, 


ſofort „anzubandeln“, und — er ſelbſt wunderte 
ſich darüber garnicht. — feine Sturmangriffe auf 
das weibliche Herz ſchienen von Erfolg zu ſein. 
Die Dame, die ebenfo geiſtreich als hübſch war, 
half ihm ſelbſt über die anfänglichen Schwierig⸗ 
keiten einer Geſprächsanknüpfung hinweg und 
war bei ſeinen Scherzen ebenſo ſchlagfertig wie 
nachſichtig. Das erklärt den Umſtand, daß der 
junge Mann im Laufe des Geſprächs, man wußte 


nicht wie, ſich an der Seite der Dame, die ſich 


bei ſeiner Vorſtellung Jenny Truſch genannt 
hatte, geſetzt hatte und ihr von den Gefühlen 


ſprach, die ihr erſter Anblick in ihm erweckt 
hatte. So war man langſam Wien näher ge⸗ 


kommen, als der junge Mann plötzlich ſeinen 


Arm um die Taille ſeiner Sitznachbarin ſchlang 
und auf den hübſchen kleinen Mund, der ſo geiſt⸗ 


voll zu plaudern wußte, einen feſten Kuß drückte. 


Die Freude über die gelungene Heldenthat währte 


jedoch mur einen kurzen Augenblick. Denn der 
Herzbrecher erhielt von der jungen Frau einen 
ſo heftigen Stoß gegen die Bruſt, daß er mit 
einem unwillkürlichen 


„Au“ zurückfuhr. Aber 
auch die reſolute Vertheidigerin ihrer Ehre ſchien 


über die Heftigkeit ihrer Ablehnung; erſchrocken. 


Sie faßte mit ihren Händchen die beiden Hände 
des Verliebten und ſprach haſtig: „Verzeihen 
Sie mir, aber ich habe ſo raſende Angſt vor 
meinem eiferſüchtigen Mann. Ich werde Ihnen 
ſchreiben. Verſprechen Sie mir aber, mir nicht 
nachzuſpüren.“ Sie wußte ihn ſo bittend anzu⸗ 


ſehen, daß er gewährend mit dem Kopfe nickte. 


„Damit ich ganz ſicher bin, daß Sie mir nicht 
nachſpioniren, dürfen Sie erſt einige Zeit, nach⸗ 
dem ich den Perron verlaſſen habe, das Coupee 
Ich rechne auf Ihr Wort als Ehren⸗ 
mann.“ Während ſie dieſe Worte herausſtieß, 
hielt der Zug in Wien. Die Fremde ließ die 
Hand des jungen Mannes los, warf ihm einen 
verheißungsvollen Blick zu und verſchwand. — 
— — —, Einige Minuten verſtrichen. Der 
junge Mann griff nach ſeiner Uhr und — machte 
die überraſchende Entdeckung, daß die Uhrtaſche 
leer war. Da er die Uhr noch im Coupee ge— 
habt hatte, war kein Zweifel möglich, daß die 
Fremde, als ſie ihm mit der einen Hand den 
Stoß verſetzte, mit der andern blitzſchnell die Uhr 
herauszog. 


* Die That eines Bernhardiner⸗ 
hundes. Vorige Woche wütete, wie bekannt, 
in manchen Gegenden Böhmens heftiges Schnee⸗ 
treiben. In einem ſolchen hat ſich nun folgender 
Vorfall abgeſpielt: Der Bezirksarzt auf dem 
Hradſchin zu Prag Dr. B. Kluſäcek kaufte vor 
etwa ſieben Monaten einen reinblütigen jungen 
Bernhardinerhund. In der Nacht vom Freitag 
zum Sonnabend wütete in Prag ein furchtbarer 
barer Schneefturm. Der Hund, der zwar erſt 
neun Monate alt, aber ungewöhnlich groß und 
entwickelt iſt, äußerte in den Abendſtunden große 
Unruhe, und je heftiger der Sturm wütete, deſto 
größer wurde die Unruhe des Hundes, der ſich 
nicht von der Thür rührte. Dr. Kluſacek glaubte, 
der Hund warte auf den gewöhnlichen Abend— 
ſpaziergang, und ging daher mit ihm gegen 9½ 
Uhr Abends auf die Gaſſe. Kaum hatten ſie die 
Thürſchwelle überſchritten, ſo riß ſich der Hund 
los und lief ſamt der Leine in der Richtung 
gegen das ehemalige Strahöwer Thor. Alles 
Rufen und Pfeifen blieb vergebens, der Hund 
war und blieb verſchwunden. Herr Dr. Kluſäcek 
konnte ſich das Beginnen des ſonſt ſo folgſamen 
Tieres nicht erklären. In Begleitung dreier Per⸗ 
ſonen begab er ſich dann auf die Suche nach 
dem Hunde. In dem ſchrecklichen Schneeſturm 


wehen und bellte heftig. 
deſſen Begleiter zur Stelle kamen, bot ſich ihnen 


Ick ſpiele den Jeſchwollenen.“ 


r horner Oftdeutſ en Zeitung. 


wateten ſie mehr als eine Stunde lang durch die 
Schneemaſſen hinter dem Strahöwer Thore, 
kehrten aber dann ermüdet und ohne Erfolg 
zurück. Als ſie zur neuen Landwehrkaſerne kamen, 
vernahmen ſie hinter ſich Hundegebell, und bald 
darauf zeigte ſich auch der Bernhardiner, der auf 
Dr. Kluſacek zueilte, ſich aber gleich wieder um⸗ 
wandte uud heftig bellend in der Richtung gegen 
den ehemaligen Militärfriedhof lief. Zeitweiſe 
blieb er ſtehen und wartete, bis ihn Dr. Kluſäcek 
und deſſen Begleiter einholten. Schließlich blieb 
der Hund bei Streſchowitz neben der Straße 
ſtehen, ſprang dort in die ganz zerwühlten Schnee⸗ 
Als Dr. Kluſacek und 
ein 


überraſchendes Schauſpiel. Inmitten der 


Schneewehen lag ein Menſch halb verſchüttet. 
Der Unglückliche wurde ſofort aus ſeiner ſchreck⸗ 
lichen Lage befreit und in das nächſte Haus ge⸗ 
tragen, wo er von Dr. Kluſäcek nach halbſtündiger 
Bemühung zum Bewußtſein gebracht wurde. In 
dem Manne wurde der Muſikant V. Zelenka aus 
der Scharka erkannt, der, des Nachts aus Prag 
heimkehrend, unterwegs von der Straße abgeirrt 
und in die tiefen Schneewehen geſtürzt war, wo 
er ſicherlich zu Grunde gegangen wäre, wenn ihn 
der Hund nicht aufgefunden hätte. 


Humoriſtiſches. 
* Ehrenvolle Stellung. Hänschen 


bringt ein ſpottſchlechtes Zeugniß aus 
der unterſten Klaſſe des Gymnaſiums und zu⸗ 
gleich die Meldung, daß er ſitzen geblieben ſei. 
Papa iſt wüthend und fragt: 
Klaſſenlehrer denn geſagt, als er Dir dieſe Zenſur 
in die Hand drückte?“ — „Ei, er lächelte mich 
freundlich an, ſtreichelte mir die Backe und ſagte: 
„Nun, mein Söhnchen, ſtehſt Du groß da, 
denn im nächſten Schuljahre wirft Du Alter s⸗ 
präſident der Klaſſe.“ a 


„Was hat Dein 


* Aha! Frau Meiſterin (zum Lehrjungen, 


der eben vom Meiſter eine derbe Ohrfeige be⸗ 
kommen hat und ſich nun die dicke Backe hält): 


„Junge, was iſt Dir denn?“ — Lehrjunge: 
(„Luſt. Bl.“) 
* Zur Interpunktion. Eine höhere 


Tochter ſitzt bei ihrer Schularbeit und fragt den 

Papa: „Was für ein Zeichen würdeſt Du hinter 
dem Satz 
Hundertmarkſchein auf der Straße vor ihr her?“ 
— Der Vater überlegt ſich die Sache und ant⸗ 
wortet: „Ich würde einen Punkt dahinter machen, 
ſelbſtverſtändlich.“ — „Ich aber Beine, Papa, 
und zwar grecht flinke.“ 


machen: Der Wind trieb einen 


* Doppelter Schmerz. Pfarrer: Na 


Jochen, wie geht's denn Eurer Frau?“ — Jochen: 


„Ach, Herr Paſtur, die is hüt Nacht jeſtorwe.“ 


(Er beginnt zu ſchluchzen.) — Paſtor: „Nun, 
dann müßt Ihr Euch faſſen und den Schmerz 


zu ertragen ſuchen!“ — Jochen: „Jo, aber die 
Gemeinheit ih, ſie hätt mir nich geſagt, wo ſie 


ihr jeſpoartes Jeld vergrowe hätt!“ 


Literariſches. 


Ein glücklicher Gedanke war es, der den Verfaſſer 
Lakowitz zur Herausgabe des „Gpernführers Textbuch 
der Textbücher“, deſſen Erſcheinen von allen Opern⸗ 
und Operettenfreunden und Beſuchern willkommen ge= 
heißen werden muß, veranlaßte. Während die üblichen 
Operntextbücher nur den nackten Wortlaut der Geſangs⸗ 
nummern enthalten und ohne ein Wort über Szenarium 
und Handlung den Leſern meiſtens ein Buch mit 
7 Siegeln bleiben, giebt dieſer Führer mit Hinweis auf 
die hervorragendſten Geſangnummern in aller Kürze ein 
klares Bild von dem Gange der Handlung. Die ge⸗ 
ſchmackvolle Ausſtattung dieſes Führers macht ihn außer⸗ 
dem zu einer wertvollen Bereicherung für jeden Bücher⸗ 
tiſch. Der Preis von M. 2,— iſt für dieſes 421 Seiten 
umfaſſende und in engl. Calico gebundene Büchlein 
außerordentlich gering und macht ſich deshalb deſſen 
Anſchaffung bezahlt. Durch alle Buch- und Muſik⸗ 
handlungen des In- und Auslandes zu beziehen, ſowie 
gegen Einſendung des Betrages und des Porto Mk. 
—,20 direkt vom Verleger Feodor Reinboth in Leipzig. 


Das Dereinsrecht nach dem Bürgerlichen Geſetzbuch 
(Preis 75 Pfg.) iſt der Titel einer kleinen Broſchüre von 
Rechtsanwalt Heintzmann, die jveben im Verlage 
der Buchhandlung Heinrich Staadt in Wiesbaden 
erſchienen iſt. Das Werkchen iſt für den praktiſchen Ge- 
brauch beſtimmt und verweiſen wir beſonders auf die 
darin enthaltenen Ausführungen über das Vereinsver— 
mögen, die perſönliche Haftung der Vereinsmitglieder, auf 
die betreffs der Statutenreviſton hervorgehobenen wichtigen 
Beſtimmungen des neuen Rechts, ſowie endlich auf die 
Schlußbemerkungen über die Frage, ob ſich die Vereine 
eintragen laſſen ſollen, oder nicht. Die Ausführungen 
des kleinen Werkes ſind überſichtlich und klar gefaßt, und 
können wir deſſen Durchſicht Allen, die im Vereinsleben 
ſtehen, beſonders den betr. Vorſitzenden im Intereſſe ihrer 
Vereine dringend anempfehlen — umſomehr, als der 
Verfaſſer ſeit Jahren mit dem Vereinsleben ſich vertraut 
gemacht hat. 


e . 

Verantwortlich für den politiſchen und unterhaltenden Theil 

Volkmar Hoppe, für Lokales, Provinzielles und den 
übrigen Inhalt Ernst Niemeyer, beide in Thorn. 


Bekanntmachung. 


Für unſer Waſſerwerk u. Klärwerk 
find für das Haushaltsjahr 1900/1 
durch öffentliche Verdingung 5000 Ctr. 
oberſchleſiſche Keſſelkohlen, Stückkohle 
aus der Mathildengrube zu liefern. 

Schriftliche Angebote auf Grund 
der vom Anbieter anerkannten Be⸗ 
dingungen, welche im Betriebsbureau 
der Waſſerwerks⸗Verwaltung während 
der Dienſtſtunden zur Einſicht aus⸗ 
liegen, ſind bis zum dienſtag, den 
24. April d. Js., Vormittags 10 Uhr 
verſchloſſen und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen, an die Waſſer⸗ 
werksverwaltung einzureichen. 

Thorn, den 9. April 1900. 

Der Magiſtrat. 


1 Photographische Apparate 
sämmtliche Artikel 


zur Photographie 
für 


Amateur- und 
Fachphotographen 


halten stets vorräthig 


Anders & Co. 


Iizugrosser 
Familienzuwachs 
iſt ein Uebel. 


Dies beweiſen die vielen 
Sterbefälle unter den Wöchne⸗ 
rinnen und Neugeborenen, 
Krankheiten und Nahrungs⸗ 
ſorgen in vielen Familien. 
Der billigſte, vollkommene 
und allein ſichere Frauenſchutz für 
Eheleute. Brochüre, ausführlich und 
illuſtr. Preisliſte 50 Pf. (Briefmarken), 
Preisliſte allein 10 Pf. 
M. Kröning, Magdeburg. 


Porto⸗Tafel 


für die Gebühren 


(In Kraft getreten 


Es werden Gebühren für frankirte Sendungen erhoben: 
Im ganzen Reichspoſtgebiet (einſchl. Bayern u. Württemberg) 


ſowie nach Geſterreich⸗Ungarn: 


3 Pfg. für Druckſachen bis 50 gr, 

> " 7 " über 50 bis 100 gr, 
10 „ „ Briefe bis 20 gr, 
10 „ „ Druckſachen über 100 bis 250 gr, 
10 „ „ Geſchäftspapiere bis 250 gr, 

10 „ „ Waarenproben bis 250 gr, 
20 „ „ Druckſachen über 250 bis 500 gr, 
20 „ „ Geſchäftspapiere von 250 bis 500 gr, 
20 „ „Briefe über 20 gr, 
20 „ „ Waagrenproben über 250 bis 350 gr, 
30 „ „ Druckſachen über 500 bis 1000 gr, 

Im Ortsverkehr: 

2 Pfg. für Poſtkarten, 

8 „ „ Druckſachen bis 50 gr, 

4 „ „ Poſtkarten mit Antwort, 

5 „ „Briefe bis 250 gr, 

5 „ „Druckſachen über 100 bis 250 gr, 

5 „ „ Geeſchäftspapiere bis 250 gr, 

5 „ „ Waarenproben bis 250 gr, 
10 „ „ Druckſachen über 250 bis 500 gr, 
10 „ „ Geſchäftspapiere über 250 bis 500 gr, 
10 „ „ Waarenproben über 250 bis 500 gr, 
18 „ „ Druckſachen über 500 bis 1000 gr, 
1 


10 Pfg. für den Betrag bis 5 Mk, 

30 i r 700 ME, untaugliche Stoffe aus dem Magen und den Gedärmen. 
%% 21000, Hageres, bleiches 

50 n 11 [7 1 " " 400 7 600 " 8 

60 „ 600 „ 800 Entkräftung 


auf die Entfernung erhoben. 


Zum Ortsbeſtellbezirk 
(mit dem Porto von 3 Pfg. für Briefe, 2 Pfg. für Poſtkarten 
und den übrigen in obigem Tarife für den Ortsverkehr enthaltenen 


Sätzen) gehören: 
Brandmühle, 
Bielawy, 
Brzoza Dorf, 

1 Abbau, 
Bruſchkrug, 


Catharinenflur, 


Czernewitz Dorf, 
5 Gut, 
Duliniewo, 
Elsnerode, 
Finkenthal, 


Grünhof, 


Grünthalbatterie, 


Glinke, 


Originalflacons zu 10 Literfl. 
Tafeleſſig in den Sorten naturel 
u. welnfarbig 1 Mk., a l’estragon 
1 Mk. 25 Pf., aux fines herbes 
1 Mk. 50;Pfg. 


In Thorn echt zu haben bei 


Anders & Co., 
S. Simon, 

P. Begdon, 

A. Kirmes, 

M. Kopezynski,; 
Hugo Eromin, 
Carl Sackriss. 


Ertheile Heichenſtunden und Unter: 
richt in jeder Art von Handarbeiten 
3. B. Nadelſtichmalereien, Natur- und 
Weißſtickereien. Auch Hüte zum Gar⸗ 
niren werden angenommen von 

Frau Anna Ropdies, 
Mocker, Thornerſtr. 35. 


Neueſte Genres. Sauberſte Ausführg. 


Thorner Schirmf 


| abrik los 
2 Brücken Breitestr.Eckelß> 


Billigſte Preife. Gröpte Auswahl. 
[Große Auswahl in Fächern. 
Mr Er Täglich Neuheiten in 


R 15 N . 

e Sonnenschirmen. 

Reparaturen von Schirmen, Stöcken 

und Fächern, ſowie Beziehen von 
Sonnen- und Regenſchirmen. 


Pianoforte 
Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade Nr. 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuz- 
saitiger Eisenkonstruktion, höch- 
ster Tonfülle und fester Stimmung 
Versand frei, mehrwöchentliche! 
Probe, gegen baar oder Raten 
von 15 M. monatlich an ohne 

Anzahlung, 
Preisverzeichniss franco, 


Feinſte =. 

= Tafel-Butter 

der Molkerei Leibitſch täglich riſch bei 
Carl Sakriss, 


Wohlfahrts- 


Schuhmacher ſtraße 26. iſt billig zu pachten 


Jeſuitergrund, 
Kaszczorreck, 


Leibitſcher Chauſſeehaus, 
Mocker, 
Ober⸗Neſſau, 
Okroczyner Kämpe, 
Podgorz, 
Piaske, 
Rohrmühle, 
Rudack Dorf, 

5 Förſterei, 

1 Ziegelei, 
Rubinkowo, 
Schiffsbauplatz, 
Schlüſſelmühle, 


@ 2 
Ioose à M. 3.30 List 20 Pf. 


— extra.) 


ji zu Zweoken der 
Deutsohen Schutzgebiete. 


Ziehung 31. Mai u. folgende Tage 


zu Berlin. 


16 870 Geldgewinne, zahlbar 
ohne Abzug im Betrage von M. 


575,000 
1 H t- 

1100000 
5 RM. 30 55 
0 Haupt- 

Lr , 000 
F 1 
125,000 
Hnaupt- 0 
A i Haupt «| 5,000 


22 10000 20 000 

44 5000 20 000 
10 1000 10 000 
100 500 50 000 
600: 50 30000 
16000215 240 000 


Loose versendet gegen Post- 
anweisung oder Nachnahme 


2 General-Debit: Bankgeschäft 


Lud. Müller & Co. 


3 
in Berlin, Breitestr. 5 und 
Hamburg, Nürnberg, München. 
Telegr.-Adr,.: Allokemüller. 


Zahntechniſches Atelier. 


Neustädt. Markt 22, 


neben dem Kgl. Gouvernement 


H. Schneider. | 


Gartenland 


Geſchäftspapiere über 500 bis 1000 gr. 


über 50 bis 100 gr, 


Geſchäftspapiere über 500 bis 1000 gr. 
Poſtanweiſungen 
im Ortsbeſtellbezirke oder nach außerhalb deſſelben koſten: 


Für Einſchreibſendungen . 
wird außer dem Porto eine Einſchreibegebühr von 20 Pf. ohne Rückſicht 


Mellienſtr. 84. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


im neuen Poſttarif. 


am 1. April d. J.) 


Magenleiden, wie: 
Magenkatarrh, 


Es ift dies das bekannte 


Stuhlverſtopfun 
klemmung, 


und deren 


Abſpannun 
ſchmerzen, 0 
dahin. 


Gut Schönwalde, 
Schießplatz, 
Smolnick, 
Stewken, = 
Stronsk, x 
Thorn II (Bahnhof), ’ | 
Thorn 111 (Bromberger Vorſtadt), 
Culmer Vorſtadt, : 
Jacobs⸗Vorſtadt, 
Wieſe's Kämpe, 
Colonie Weißhof, \ 
Neu⸗Weißhof, . 33 
Gut Weißhof, 
Waſſerwerk, 
Wygodda, 
Wilkakämpe, 
Wydzigroß, 
Wärterhäuſer an der Bahnſtrecke 
Thorn — Bromberg (Nr. 215, 216, 
217, 218, 218a), 41 
Wärterhäuſer an der Bahnſtrecke] 
Thorn —Inowrazlaw (Nr. 64, 65, 
65a, 66, 67, f 
Wärterhäuſer an der Bahnſtrecke 
Thorn — Ottlotſchin (Nr. 218b, 
219, 220, 221, 222, 223, u. 25, 
Zadrocz, 
Ziegelei, 
Zlotterie, 
ſämmtliche Forts. 


Deutſchland in den Apotheken. 
Auch verſendet die Firma 


Gicht 
Jschias 
Nerven 


Rheuma 


Leidende finden ſchmerzlindernde 
Hilfe allein durch 


> Rheumanervol 


von Otto Lindner, Apoth., Dresden-N. 
J beſtausſth.⸗Eſſenz, Rh.⸗Maſſage⸗ 
tuch, Rh.⸗Watte, gih.⸗Binde in 
N Cartons a 4 Uk. 


Rheumanervol 


iſt 10% Anſ. v. Angelikaw., Balſamkr., 
Arnikabl., Senffam. mit 2% Catechu, 
Benzoe, Myrrh. u. 1% Camph.,Capfic., 
Salieyl, e a in 900%, 
Fichtenh.⸗Alkohol m. 3% Eſſigäther u. 
töln. Waſſer. In d. Apotheken erhältl. 


mit meinem 185 Centim eter 
langen Riesen - Loreley-Haar, $ 
habe solches in Folge 14- 
monatlichen Gebrauches 5 
meiner selbsterfundenen Po- 
made erhalten. Dieselbe ist 
von den berühmtesten Auto- 
ritäten als das einzige Mittel 
gegen Ausfallen der Haare, 


Deberall zu haben! 


Beste zur Förderung des Wachs- 

915 thums derselben, zur Stär- 
Küchen-, Seheuer- kung des Haarbodens aner- 
Ul kannt worden; sie befördert 


bei Herren einen vollen, 
kräftigen Bartwuchs und ver- 
leiht schon nach kurzem Ge- 
brauche sowohl dem Kopf- 
als auch Barthaare natür- 
lichen Glanz und Fülle und 
bewahrt dieselben vor früh- 
zeitigem Ergrauen bis in das 
5 höchste Alter. 
Preis eines Tiegels Mk. 4.—, 

5 6.— und Mk. 10 —. 
Postversandt täglich bei Vorein- 
sendung des Betrages oder mittels 
Postnachnmahmeder ganzen 


Händewasch-Seife 
der Welt 


ist 


5 in 
Stücken a 10 Pf. 


1 s Au u . 15 alle 
Fri z Schulz jun. Aufträge zu rie m sind. 
Leipzig.“ Anna Csillag 


Scheuerin darf 


Wien, I., Seilergasse 5. 
K 
nirgends fehlen! nn 


Ein möbl. Zimmer v. 1. Mai zu ver- 
miethen. Breiteſtraße 12, 1 Treppe. 


Für Magenleidende! 2 


Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des 
Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer 
oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein 


Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder verſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, 
deſſen vorzügliche Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. 


Derdauungs: und Blutreinigungsmittel, der 
Hubert Ullrich'sche Kräuterwein. 


Diejer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen 
Kräutern mit gutem Wein bereitet und 
Derdauungsorganismus des Menſchen ohne ein Abführmittel zu 
fein. Kräuterwein beſeitigt Störungen in den Blutgefäßen, 
reinigt das Blut von verdorbenen, krankmachenden Stoff 

wirkt fördernd auf die Neubildung geſunden Blutes. 
x Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter » Weines werden 
Magenübel meiſt ſchon im Keime erſtickt. 
ſäumen, ſeine Anwendung anderen ſcharfen, ätzenden, Gejundheit 
derſtörenden Mitteln vorzuziehen. Symptome, wie: Kopfſchmerzen, 
85 Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit Erbrechen, 
die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden um jo heftiger auf⸗ 
treten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt. 


olikſchmerzen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, ſowie 
Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Bämorr⸗ 
hoidalleiden) werden durch Kräuterwein raſch und gelind beſeitigt. 
Kräuterwein behebt Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungs⸗ 
ſyſtem einen Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl 


find meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangel⸗ 
hafter Blutbildung und eines krankhaften Zu⸗ 
ſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appekftloſigkeit, unter nervöſer 
und Gemüthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopf: 
chlafloſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam 
Kräuterwein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen 
friſchen Impuls. 1 Kräuterwein ſteigert den Appetit, befördert 
Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig an, be- WE 
ſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und ſchafft dem Kranken neue Lebensluſt. Zahlreiche An⸗ 
erkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. f 
Kräuter-Wein iſt zu haben in Flaſcheu a Mk. 1,25 und 
1,75 in den Apotheken von Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, 
Schönsee, Gollub, Culmsee, Briesen, Lissewo, Schultz, Fordon, 
Schleusenau, Bromberg u. j. w., ſowie Weſtpreußen und ganz 


ſtraße 82“, 5 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen 
nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. 


Vor Nachahmungen wird gewarnt! 
Man verlange ausdrücklich 


e Hubert Ullrich'schen 1 Kräuterwein. 


Mein Kräuterwein ijt kein Geheimmittel: ſeine Beſtandtheile ſind: Ma⸗ 
lagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchen⸗ 
ſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Manna 30,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. 
Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. Dieſ-Beſtandtheile miſche man! 


des Haaröl. 


| Bolniiche Sprache erforderlich. 


Magenkrampf, 


ſtärkt und belebt den 
en und 


Man ſollte alſo nicht 


unangenehme Folgen, wie Be⸗ 


Ausſehen, Blutmangel, 


„Hubert Ullrich, Leipzig, Weſt⸗ 


Engelswerk 


C. W. Engels 


in Foche 31, b. Solingen. 
Grösste Stahlwarenfabrik 
mit Versand an Private. 


1 Preisliste (649 Seiten) umsonst una parto He: 


Zum Dunkeln der Kopf: und Bart: 
haare iſt das Beſte der 


Nußſchalen⸗Extract 


aus der Kol. Bayer. Hofparfümerie 
©. D. Wunderlich, Rürnberg. 


Dr. Orfila’s Nussöl, 


ein feines, das Haar brillant dunkeln⸗ 
Beide à 70 Pfg. Re⸗ 
nommirtſeit 1863. Garant. unſchädlich. 
Anders & Co., 
Breiteſtr. 46 und Altſtädt. Markt. 


„Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt 
eine auf der Schreibmaſchine und in 
Stenographie perfekte 


junge Dame. 
Thorner Dampfmühle. 


Gerson & Co. 


Kinderfräulein 


werden nach Polen geſucht 
Coppernieusſtr. 21, I links, 
von 10—11 Uhr. 


Suche für meine 
Filiale in Thorn eine 


Verkäuferin 


Schuhwaaren Branche. 


einzurichtende 
für die 


H. Littmann, Rieſenburg. 


Kammerzofen 


und Kindermädchen geſucht nach Polen 
Coppernieusſtr. 21, 1 links, 
von 10—11 Uhr. 


Aufwärt. zu ſof. Antritt geſucht. Zu er⸗ 
fragen in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


—.— Lehrling = 
verlangt mil Hell, 
Glaſermeiſter, Breiteſtr. 4. 


Braunschw.Gemüse-Konserven. 


2 Pfd. jungel ErbjentI . 0,608 Mk. 
2 „ junge Erbſen Il 950 „ 
2 „ junge Kaiſererbſeu 1,50 „ 
2 „ jungeschnittbohnen 10,35 „ 
2 „ jungeSchnittbohnen 10,80 „ 
2 „ junge Brechbohnen I 0,40 „ 
2 „ junge Wachsbohnen ! 0,50 „ 
2 „ Carotten, kl. Frucht 0,70 „ 
2 „ j. Erbſen m. Carotten 0,95 „ 
2 Pfd. gemiſchtes Gemüſe 
(Leipziger Marke) 0,80 „ 
2 Pf. junge Kohlrabi⸗Scheiben 0,45 „ 
5 Pf. junge Kohlrabi⸗Scheiben,90 „ 
2 Pfd. Stangenſpargel, dick 1,50 „ 
2 Pfd. Stangenſpargel, dünn 1,20 „ 
3 Pfd. Schnittſpargel, Köpf. 0,90 „ 
3 Pfd. Schnittſpargel II 0,80 „ 
Netzer Kompot-Früchte. 
2 Pfd. Aprikoſen 1,40 Mk. 
2 „ Kirſchen 1,60 „ 
2 „ Erdbeeren 1.50 „ 
2 „K Melange 150 „ 
2 „ Mirabellen 120 
2 „ Birnen, weiß e 
2 „ Birnen, roth 125 
2 „ Reineclauden 1,25 „ 
2 „ Pflaumen i 0,90 „ 
2 „ Pfirſiche 1,90 „ 
Ananas in Gläſern à 0,75, 1,00 „ 
Marmeladen. 
1 Pfd. Johannesbeeren 0,45 Mk 
l „ Himbeeren 0,5 „ 
1 „ Gemiſchte 0,30 „ 
1 „ Orange 00 0 
1, reine Kirſchen 0,50 „ 
1 „ Zbwetſchenmuß 0,30 „ 


Sämmtliche Gemüſe⸗ und Kompot: 
faber find auch in j⸗pfund⸗doſen zu 


CarlSakriss. 


Ein Müllergeſelle 


mit guten Zeugniſſen wird gegen 
hohen Lohn geſucht. Operten sub 
A. I in der Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 


2 Lehrlinge 
für meine Bau⸗ und Möbeltischlerei 
mit Beköſtigung oder auch Koſtgeld 
von ſofort geſucht. . 
M. Hondry, Tuchmacherſtraße. 
Baderſtraße 24, 2. Etage find 
2 unmöbl. Zimmer 


zu vermiethen. Simonsohn. 


Möbl. Zimmer 


mit auch ohne Penſion billigſt zu ver⸗ 
miethen Araberſtraße 12. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
15 Etage, 9 Zimmer und allem Zur 
behör, vom 1. Mai zu vermiethen 

Brombergerſtraße 62. 


Suche für die Sommermonate 


eine Wohnung 


mit zwei gut möbl. Zimmern auf der 
Bromberger Vorſtadt. Angebote unter 
R. R. 5 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Kleine Wohnungen 


mit Gartenland von ſogleich billig zu 
vermiethen Mellienſtr. 86. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern u. Veranda zu verm. 
Kl. Mocker, Schützſtraße 5. 


Herrschaftl. Wohnung, 
1. Etage, Bromberg. Vorſtadt, Schul: 
ſtraße JJ, bis jetzt von Herrn Major 
Zilmann bewohnt, iſt von ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. 0 


Soppart, Bacheſtr. 17. 


Herrschaft. Wohnung, 
6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger Dorftadt, Schulſtr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberſt Protzen 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. 


Soppart, Badefir, 17. 
Wohnung, 


5 Zimmer u. Zubehör zu vermiethen. 
Zu erfragen Brombergerſt. 60 i. Laden. 
TT.... ͤ TEEN 


Wohnung, 


3. Etage, 7 Räume mit ſämmtlichem 

Zubehör, per 1. Oktober zu vermiethen 

Marcus Henius, 
Altſtädt. Markt 5. 


eine Wohnung, 
2 Zimmer, Kabinet u. Küche, 2 Tr., 
iſt per 15. April er. zu vermiethen 
Seglerſtraße 12. 


Eine hofwohnung 


zu vermiethen Breiteſtraße 32. 


1 Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
habe vom 1. April 1900 zu verm. 
J. Murzyns ki, Gerechteſtr. 16. 


2 Wohnung, a 
2 Stuben, Küche und Schuhmacher⸗ 
werkſtätte von ſofort zu vermiethen 

Tuchmacherſtraße Ur. 1. 


— . 


